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Die Sedränguiß der Polls ſchult. 
Wenn man die Verhandlungen genauer an⸗ 
ſieht, welche im Herrenhauſe über den Geſetzent⸗ 
wurf „betreffend die Feſtſtellung der Leiſtungen für 
die Volksſchule“ gepflogen worden find, der nun⸗ 


mehr bei Wiederaufnahme der Seſſion nach den 
ur 
ne 


Dfterferien im Plenum des Ab 

Berathung gelangen wird, ſo findet man ob 
Schwierigkeit, daß dieſes ns dazu beſtimmt ift, 
die Schulaufſichtsbehörden, d. h. die Regierung und 
ſpeciell den Unterrichtsminiſter daran zu hindern, 
daß er den Gemeinden Leiſtungen für die Volks⸗ 
ſchule auferlege, welche nach ihrer Meinung und 
nach dem Gutachten der Selbſtverwaltungsbehörden 
deren Leiſtungsfähigkeit überſteigen. Der Unter⸗ 
richtsminiſter hat ſich dahin ausgeſprochen, daß er 
das mit der Erfüllung ſeiner Pflicht, für die Be⸗ 
dürfniſſe der Volks ſchule ausgiebig und ausreichend 
zu ſorgen, verbundene Odium nicht länger zu tragen 
vermöge, und da 


e 


daſſelbe auf die den Einzelfällen näher ftehenden | 


Organe der Selbſtverwallung abzuwälzen, oder 
ſeine Mehrforderungen durch dieſelben abweiſen zu 
laſſen. Folgerichtig wird daher auch den Leiſtungs⸗ 
pflichtigen, nicht aber der Schulaufſichtsbehörde das 
Recht eingeräumt, gegen einen ungünſtigen Beſcheid 
des Kreis-, in den Städten des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
an den Provinzialrath ſich beſchwerend zu wenden, 
deſſen Entſcheidung endgiltig ſein ſoll. 
Es iſt wohl natürlich, daß dieſe „Reſignation“ 
der Regierung auch nationalliberalen Politikern 
ſeltſam“ erſcheint, und noch natürlicher muß es er⸗ 
ſcheinen, daß auf Seite der Freifinnigen der Ver⸗ 
dacht geäußert wurde, wie es thatſächlich in der 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes geſcheben iſt, 
das Geſetz „charakteriſire ſich eigentlich als ein Ge⸗ 
etz für die Voltgſ cue nicht für die Unter⸗ 
altung der Volksſchulen“. Wenn die Regierung 


tu 


ß es daher wünſchenswerth ſei, 
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ch einer ehe entäußert, welche ihr nach dem 


beſtehenden Recht die Möglichkeit darbot, ihre Ueber⸗ 
des W von der 8 einer Fortbildung 
es Volksſchulweſens ſwenigſtens dem Urtheil einer 
unabhängigen richterlichen Inſtanz, des Oberver⸗ 
waltungsgerichts im Verwaltungsſtreitverfahren zu 
unterbreiten, ſo muß man wohl erſtaunt fragen, zu 
weſſen Gunſten dieſer Verzicht erfolgen ſoll. Denn, 
wie nunmehr die Dinge zu liegen kommen, muß die 
Stenlerung, ſobald ein Kreisausſchuß ihre Forderung, 
welche auf die Verbeſſerung einer nothleidenden 
Volksſchule gerichtet iſt, der Leiſtungs fähigkeit der 
betre Gemeinde entſprechend fin 


en . 
entweder auf die Behebung des Nothſtandes ver⸗ 
* oder den Staatsſäckel zur Aushilfe öffnen. 

s bedarf aber gar keines Beweiſes dafür, daß 
dieſe Zwangslage, in welche die Regierung in vor⸗ 
kommenden Fällen geräth, die denkbar ſtärkſte Auf⸗ 
forderung für die Intereſſenten abgeben muß, die 
ihnen angeſonnene Mehrleiſtung auf die Staats⸗ 
kaſſe abzuwälzen. Dieſe Neigung iſt überall ſo wie 
ſo ſchon vorhanden. 

Von nationalliberaler Seite wird hervor⸗ 
5 — daß alle dieſe Umſtände „ſich zu dem 
eſammteindruck vereinigen, daß man es hier auf 
einem Gebiete, auf welchem die Büreaukratie ſich 
bis in die neueſte Zeit große Verdienſte erworben 
hat, mit einem Verſuche der Zurückdrängung der⸗ 
ſelben durch mächtige Intereſſen zu thun habe“. 
Wenn dies der Eindruck iſt, den der Geſetzentwurf 
auf nationalliberale Politiker gemacht hat, ſo wird 
man es den Freiſinnigen kaum verargen können, 
wenn ſie behaupten, daß man es hier mit einem 
Verſuch zu thun habe, das Junkerthum von 
der ihm längſt läſtigen Pflicht, für den Schul⸗ 
unterricht der Kinder ihrer Arbeiter aus 
eigenen Mitteln zu ſorgen, zu befreien, weil 
C0 ã d ͤ bc BEREH 
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kaiſerl. 
iſerl. Po 1 u “ 


es ſich durchaus nicht dazu verſtehen will, mit 


gemeinen Leuten in einen Gemeindeverband zu 
treten, und daſſelbe zunächſt gegen eine Erhöhung 
der dieſer Pflicht entſprechenden Laſt zu ſchützen. 
vn ausgeſprochen, daß an 


Graf Brühl hat es 
die Leiſtungen für die Vol 


sſchule viel zu hohe Anz 
ſprüche erhoben werden, und daß die 


atrone 


Anſprüchen genügen zu können. Und was der Graf 
Brühl offen ausgeſprochen hat, das denken viele 
andere Vertreter des Junkerthums, ohne es auszu⸗ 
ſprechen. Herr v. Kleiſt⸗Retzow wollte der Regierung 


gern daſſelbe Hinderniß bezüglich der Schulbauten 
auch bereiten. Es ſcheint aber noch nicht an der 
5 zu ſein, ſchon jetzt gleich jo weit zu gehen. 


mit dem Herrn Reichskanzler einverſtanden ſel, bes 


an fängt lieber mit Kleinem an, um zum Großen 
Im gelangen. Hat doch Fürſt Bismarck ſelbſt 
m 

die Schulaufſichtsbehörden im Eifer für die Ver⸗ 


beſſerung des Schulweſens vielfach weitergegangen 


fein mögen, als zweckmäßiger Weiſe für nothwendig 2 


gehalten werden kann. Von nationalliberaler Seite 
thut man alſo entſchieden Unrecht, wenn man ſich 
zur Beſchwichtigung des Gewiſſens damit tröſten 
will, daß die „Abneigung, welche gegen die Ueber⸗ 
nabme von Leiſtungen für die Schule beſteht, ohne 
Zweifel in den Dorfgemeinden ebenſo zu finden ſei 
wie bei den Rittergutsbeſitzern“. Soll daraus ge⸗ 
folgert werden [ 
würde, die Volksſchule n ihrer Entwickelung zurück⸗ 
gehen zu laſſen, ſo würde dieſer Fehlſchluß zur 
empfindlichſten be Pa der Culturentwickelun 
der Nation führen. Daß jene Abneigung dur 


Break Dar klar zu Tage. 


ie Nationalliberalen gedenken ihre Beſorg⸗ Zu 


niſſe und Gewiſſensbedenken dadurch zu beſchwi 

tigen, daß ſie den Antrag ſtelen, dem Geſetze nur 
eine Dauer von fünf Jahren zuzubilligen. Fürſt 
Bismarck hat im Herrenhauſe die Beſorgniß, daß 
man dahin gelangen werde, „die Entwickelung unſeres 
Schulweſens geradezu zurückzuſchrauben“, dadurch 
zu beſchwichtigen gemeint, daß er darauf verwies, 
man hoffe bald in der Lage zu ſein, „das Geld zu 


einer Ueberweiſung von Staatsſteuern zu Gemeinde⸗ 
zwecken zu haben“, ſobald nur erſt „im Reichstage 
die unſeren Finanzplänen obſtruirende Politik nicht 
mehr in der Noe e ſein wird“. Aber man ſollte 
bedenken, daß die Schwierigkeiten, welche ſich 


nicht zu Stande gebrachten, ſeit faſt vi 
ausſtehenden Unterrichtsgeſetze und ſelbſt ein 

bloßen Schuldotationsgeſetze entgegenſtellen, nicht 
bloß ſuchen ſind. 
Wenn na 
nicht ſo reichlich fließen, wie es nothwendi 
und wenn bis dahin jene kleine aber mächtige 


auf dem finanziellen Gebiet zu 


wäre, 
„fetzt 


Partei ihren principiellen Widerſtand gegen „Halbe 
oder gar Ueberbildung“ des gemeinen Volks noch 
nicht aufgegeben haben ſollte, was dann? 

Das Schickſal des Soctaliſtengeſetzes zeigt 


Falle ein Proviſorium, in welchem die Unterrichts⸗ 
verwaltung geradezu lahm gelegt wird, gar kein 
Ende finden würde. Der großen Schädigung 
ganzer Generationen gegenüber ſollte ſich doch das 
Gewiſſen des Liberalismus ſtärker regen. 


Deutſchland. 
De Berlin, 12. April. Den Hochkirchlichen à la 
Kleiſt⸗Retzow und Freiherr v. Hammerſtein iſt bes 
kanntlich nichts ſo peinlich geweſen, als daß das 
Cultusminiſterium zu den Berathungen über die 


Nachdrug 

Sa Speranza. — 

Novelle von Alexander Baron von Roberts. 
(Sortfegung.) 

Nach Burano ruderte Maſo. Was wollte er 
da! Hatte er doch nichts mehr dort zu tbun, ſeit 
die Nina ſich ſelbſt ausgeſetzt. Genug, er fuhr hin. 
Bei der Tereſetta am Hauptcanal kehrte er ein. 
Saß in der kühlen Küche und ſchlürfte den ſauren 
Noſtrale in haſtigen Zügen. 

Heiß ſei es, meinte die dicke Wirthin. Ihm 
ſchien nichts an einem Geſprüche zu liegen. Mit der 

ige hatte das Geſpräch ja vorbin auch begonnen. 

nd ein zweites und drittes Mezzolitro ließ er ſich 
bringen, ſaß und ſtarrte die blankgeſcheuerten 
kupfernen Platten, Teller, Kannen und Gefäße 
an, welche die Wände bis zur Wölbung bedeckten. 
Die Sammlung war der Stolz der Wirthin, eine 
wahre Seltenheit, die ſchon viele Beſucherinnen, 
beſonders auch Deutſche, die ſich doch in 
allem Häuslichen ein Muſter dünken, 
Erſtaunen geſetzt. Und wie er eine Weile in die 
Kunde bingeftartt, ärgerte es ihn, daß er in all 
dieſem Aufwand von getriebenem Kupfer überall 
ſein Bildniß ſchauen mußte. Eines verzogener, 

rämlicher und ſchiefer, als das andere. Die 
bauchigen Contouren gaben es ihm breit zurück mit 
einem Lachen, von dem er nicht wußte und das 
ihm gewiß ſehr fern lag; aus den Tellern ſtrahlte 
es kugelrund mit glogenden Augen, und dort die 
Retorte ſchnitt ihn gar eine lange, verlegene Miene. 
Schließlich wendete er ſich ab, nach dem Fenſter zu, 
und blickte fortan die gegenüberliegende Mauer an. 
Shemals weiß geſtrichen, war nun der Kalk viel⸗ 
fach abgebröckelt, man ſollte faſt glauben, weil fie 
zu häufig von ähnlichen mißvergnügten Geſichtern 
wie das ſeinige angeſtarrt worden war. 


8) 


in 


Es war gegen die vierte Stunde, da bemerkte 
Maſo, daß die dürftigen, blaßgrünen Feigenranken, 
die über die Mauer berüberſchauten, ſich zu be⸗ 
wegen begannen. Erſt ganz leiſe, dann flärker. Der 
Wind mußte herauf ſein. Und dann war es, als 
ob der freundliche rothe un der von den Ge: 
fäßen ausſtrahlte, almählich ſich verdunkelte und 
einer düſteren, unheimlichen Stimmung wich. 
Draußen gab es ein Rauſchen wie von hart⸗ 


blättrigem Laubwerk, das im Winde aneinander⸗ 
ſchlägt. Und jetzt klirrten die Gefäße an der Wand 
leiſe unter dem dumpfen Dröhnen des Donners. 
Die Wirthin meinte, es würde etwas tüchtiges. 
Aber es wäre beſſer, wenn es einmal gehörig plaßte! 
„Gewiß, Mona Tereſetta, einmal muß es doch 
platzen!“ rief er aufathmend und ſprang empor. 
„Wo wollt Ihr denn hin? Gleich wird's los⸗ 
gießen!“ warnte die erſtaunte Wirthin, da Maſo 
Anſtalten zum Fortgehen machte. „Gerade muß ich 
fort!“ Und er ſtürmte binaus. Eine plötzliche 
Ine hatte ihn ergriffen Nina's wegen, die auf der 
Inſel unter dem androhenden Wetter weilte. In 
Gif 1770 Haſt fuhr er ab. Vieleicht gab es 
Als er die ſchützende Enge zwiſchen den Bura⸗ 
neſer Inſeln verlaſſen, überſiel ihn das Gewitter 
mit Macht. Der Wind fegte von der Terraficma 
ihm in die Flanke. Er hatte Noth, nicht von der 
Rech g . non 
och ehe das Unwetter ganz entfeſſelt war, 
mußte die Inſel erreicht ſein. ok Ku ihm 
das gelingen, er hatte ſchon zu lange gezögert. 
War denn eine Gefahr? Man konnte es nicht wiſſen: 
bei hoher Fluth gertethen viele von dieſen Lagunen⸗ 
Wenn ns 855 er. 5 
nd vorwärts! t aller Kraft in die Ruder 
geſtemmt! Der Schweiß rieſelt ihm übers Geſicht. 
Die Angſt um Nina, war die Gefahr nun wirklich 
vorhanden oder bloß eine eingebildete, machte ibm 
das Blut in den Adern kochen. Jeder Nerv in Be⸗ 
wegung und alle Muskeln geſpannt! Vorwärts! 
Gegen die Wellen! Gegen den Wind! Hei, wie 
brav fie iſt, die Gondel des alten Rocco! Jetzt zeigt 
ſie, was ſie kann! Wie ſie die Wellenkämme zer⸗ 
furcht! Wie ſie ihre Bahn ſiegreich dahinfliegt, 
muthig, trotzig, in Donner und Wetter, als gelte 
es, noch einen letzten Preis zu erringen. Vorwärts! 
Ez iſt, als horche ſie auf den Ruf, der in Maſo's 
Bruſt immer von neuem ale Fibern anpeitſcht. 
Die Wolkenwand droben hat jetzt ihre Höhe 
erreicht. Gleich wird ſie ſich überſtürzen wie eine 
bäumende Welle. — reißen ſich von ihr los und 
fliegen herüber; geballte Maſſen ſchleudert fie in 
den Himmel hinein. Es wird dunkel, eine braune, 
unheimliche Nacht. Und vorwärts ſchiebt die 
Wolkenwand, als wollte ſie das ganze Firmament 


ch 
in viel zu gedrückter Lage befinden, um ſolchen 


* 


5 Jahren die Finanzque len des Reiches 


künſtlich zu entſcheidender Macht emporgeſchraubte 


deutlich, daß in dieſem mehr als wahrſcheinlichen 


* 


Donnerstag, 13. April. 
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b genommen. _ 5 ae 
Danziger Zeitung vermittelt Inſertiongaufträge an alle außwärtig 


8 die Meinung ausgeſprochen, daß 
Berathung über den Antrag Kleiſt⸗Retzow das 


da * Abneigung es rechtfertigen 


einer beſſeren Vertheilung der Schullaſten und zu 


dem 
in der Verfaſſung verheißenen, aber immet de 
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ſich noch ſte 
Kleiſt⸗Retzowſchen Anträge zu Gunſten der evangeli 
r ͤ v ĩͤ v NET OCT 


Majorität 
das Geſetz die ſtärkſte Aufmunterung erhalten würde, 9 


damit an einer hohen Stelle Eindru 


Bi 


Ein intereſſanter Beleg 
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D Montag früh, — Beflellungen werd 
4 Aannet 4,50 &, 


ſchen Kirche in der Herrenhauzcommiſſion nicht ein⸗ 
mal einen Commiſſar abgeſchickt hat. Dieſen Yan 

nen 
Plenum 
en der evangeliſchen 


hauptet Niemand; aber nachdem 3 Tage vor der 


Staatsminiſterium ſich über ſeine gg den 
Anträgen gegenüber ſchlüſſig gemacht hatte, konnte 
Herr v. Goßler über die Frage, inwiefern er an 
den Verhandlungen in der Commiſſion theilnehmen 
ſolle, nicht mehr im Zweifel bleiben. 
Begreiflicher Weiſe wartet die 
die endgiltigen Beſchlüſſe 
ſehe ſie die ablehnende 
trage Kleiſt⸗Retzow gegenüber abgiebt. 
war ja doch nicht unmöglich, daß die Anträge 
in der Commiſſion er wurden. Im Grunde 
iſt es ſelbſt jetzt dazu noch nicht zu ſpät, da, wie 
bekannt, die 2. Leſung der anſcheinend mit ger inger 
Kang eſchlüſſe ſelbſt in der Com⸗ 

miſſion noch ausſteht. 
* [Das Centrum beim Ende des Culturkampfs.] 
Zu der neueſten Veröffentlichung von kirchen⸗ 
Politiſchen Aclenſtücken in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bemerkt die ultramontane „Köln. Volkeztg.“, 5 
gema 
werden ſolle, welche zunächſt in der Frage der 
Urchenpolitiſchen Novelle das entſcheidende Wort zu 
ſprechen habe. Selbſt wenn es dem Fürſten 
Bismarck darum zu thun ſei, den Kirchenconflict in 
einer für die preußiſchen Katholiken völlig befriedi⸗ 
3 Weiſe zu beendigen, bliebe der Fortbeſtand 
des Centrums wegen der Zukunftseventualitäten 
eine unabweisliche Nothwendigkeit. Als Aufgaben 
blieben die Ueberwachung der 1 
Revision der Maigeſetze und die ſockalpolutiſ 

o 


der 
* 
de. Eine en der Centrumsfraction 


Regierung 


be 


* Dentſche auf der Prager Uuiverſttät.] Das 
Jungcezechenblatt „Narodni Liſty“ droht den Ange⸗ 
börigen des deutſchen Reiches, welche die Prager 
deutſche Univerſität beſuchen wollten, daß die Czechen 
„dieſer frechen Eindringlinge ſich erwehren würden“. 

* IUnkoſten bei der Reichs unfallverſicherung.] 
u den Klagen über die 
Höhe der Verwaltungskoſten bei den Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften wird aus dem Meininger Oberland mit⸗ 
getbeilt. Die dortige Fabrikation von Täuflingen ꝛc. 
gehört zur Papierverarbeitungs⸗Berufsgenoſſenſchaft 
und zwar ergiebt, wie Wallmann's Verſicherungs⸗ 
Zeitſchrift berichtet, der Etat derſelben für das be⸗ 
Vorſtebende Betriebsjahr, daß den bis jetzt gezahlten 
Entſchädigungen von circa 6000 Mk. an Unkoſten 
allein 143 750 Mk. gegenüberſtehen. Es liegt in der 
Natur der ganzen Einrihtun „daß die Koſten der: 
ſelben alljährlich wachſen müſſen, und wie der Etat 
für 1885/86 ca. 50 000 Mk. betrug, ſo beläuft ſich 
der in ſchon auf ca. 60 000 Mk. und muß 

gern auf Grund des geſetzlichen Um⸗ 
lageverfahrens. Unter dieſen Umſtänden und weil 
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der Commiſſion ab, 
Erklärung dem ne 


Norgen⸗Ausgabe. 


1887. 


die Spielwaaren⸗Induſtrie ſo gut wie gefahrlos ſei, 
iſt beſchloſſen worden, ein Geſuch an das Reichs⸗ 
F m richten, beim Bundesrath die 
Befreiung der Spielwaaren⸗Induſtrie von dem 
Unfallverſicherungszwang zu veranlaſſen. 

* Zur Frage der Altersverſicherung] schlaft die 
„Allg. Ztg.“ vor, dieſelbe vorläufig nur auf die 
induftriellen Arbeiter auszudehnen, welche bis jetzt 
in den 62 Berufsgenoſſenſchaften organiſirt ſind. 
Die Höhe der Rente ſchlägt das Blatt auf durch⸗ 
chnittlich 40 Proc. des bisherigen Lohns für den 

rbeiter, auf 20 Proc. für die Wittwe und auf 
5—10 Proc. für die Kinder vor, je nachdem die 
letzteren mutterlos ſind oder nicht. Die Altersrente 
müßte bei einer ein für allemal feſtzuſetzenden. 
zwiſchen 60 und 70 Jahren liegenden Altersgrenze 
auf alle Fälle, vor Erreichung dieſes Alters im 
Falle nachgewieſener Arbeitsunfähigkeit ausbezahlt 
werden. Die Durchſchnittsrente würde ſich bei einem 
mittleren Jahresarbeitslohn von 700 Mk. auf 
280 Mk, die Minimalrente auf 140 Mk. ſtellen. 
Dieſe Rentenverſorgung ſoll durch eine jährliche 
Prämie von 6 Proc, des Arbeitslohns,] alſo von 
42 Mk., gedeckt werden können. Bei 3,42 Millionen 
Arbeitern, welche die 62 Unfallberufsgenoſſenſchaften 
bis jetzt umfaſſen, würde ſich ſomit die Geſammt⸗ 
belaſtung auf 144 Millionen Mk. ſtellen. Die Koſten 
der Altersverſorgung wären nach jenem 1 
zu je einem Drittel vom Reich, dem Arbeiter u 
dem Arbeitgeber aufzubringen. Der Beitrag des 
Reichs würde ſich ſomit nach dieſer Berechnung auf 
48 Millionen Mk. ſtellen; dabei iſt jedoch zu bes 
merken, daß alsdann, allerdings erſt nach und nach 
die Armenunterſtützungen, Ba derzeit ca. 24 Mill. 
Mk. erfordern, in Wegfall kommen würden. 

* [Knights of Labor in Europa.] Powderly, 
der Großmeiſter des Ordens der „Ritter der Arbeit”, 
beabſichtigt Europa zu beſuchen, um dort Zweig⸗ 
vereine des Ordens zu gründen. 

Poſen, 12. April. Die Anklageſache gegen 
23 Socialdemokraten, welche wegen Verbrei⸗ 
tung ſocialdemokratiſcher ee ur Zeit der 
Reichstagswahlen hierſelbſt angeklagt ſind, kommt 
am 15. d. M. vor der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts zur Verhandlung. 

— * Krotoſchin hatte der Magiſtrat eine 
Neuwahl des katholiſchen Schulvorſtandes ange⸗ 
ordnet, da bei der bereits abgehaltenen Wahl die 
deutſchen Mitglieder der Schulgemeinde gu nicht 
berückſichtigt worden iin 225 illigkeits⸗Rückſichten 
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es erforderten, daß von Wählen 
einer ein Deutſcher ſei. Die Neuwahl hat nun 


ſtattgefunden, und es ſind dabei dieſelben 4 pol⸗ 
a Schulvorſtands⸗ Mitglieder wieder re 
worden. E 
Mannheim, 11. April. Die hieſige Privatpeſt iſt 
am Freitag voriger Woche eingegangen. 

Ingenheim, 10. April Fürſt Alexander von 
Battenberg wird, wie der Figaro aus Aix les Bains 
bört, am 16. d. M. dort zum Beſuch der Königin 
von England eintreffen. 

München, 11. April. Der Socialdemokrat Herr 
v. Vollmar iſt aus dem Gefängniß an der Baader⸗ 
ſtraße, woſelbſt er die im Freiberger Prozeß 
erhaltene Gefängnißſtrafe zu verbüßen hatte, ent⸗ 
laſſen worden, und zwar, wie eine Meldung aus 
ſocialdemokratiſcher Quelle beſagt, „auf uns 
beſtimmte Zeit“. 

* Aus München ſchreibt man dem „Berl. Tgbl.“: 
Zum erſten Male ſeit 24 Jahren hat der Hef nach 
altem Gebrauche an den kirchlichen Feierlichkeiten 
in der Charwoche und zu Oſtern Theil genommen. 
Im Beiſein des großen Gefolges und mit Auf⸗ 
wand all des . der vormals hier am 
Münchener Hofe entfaltet worden, vollzog der Prinz⸗ 
regent am Gründonnerſtag die Fußwaſchung; am 


mit ungeheuerer Wucht erdrücken. Im fablen 
Graugrün, wie ein dlferes Unheil ſteigt es über 
der Stadt herauf, von ee Blitzen durch⸗ 
ge In der (Teen Finſterniß, die auf den 
ergen laſtet, ſchlängeln bläuliche, ſcheinbar lang⸗ 
ſamere Bliße. Dort, nach dem Lido zu, geht ein 
ungufhörliches Züngeln und Ziſchen von grell⸗ 
weißen, gezackten Lichtern — jetzt iſt's wie ein 
einziges großes, wild und leidenſchaftlich flackerndes 
Licht, das einen geſpenſtiſch wetternden Schein über 
die wogende Lagune ausfluthet. Und ein einziger 
anhaltender Donner ohne Pauſen macht das 
Himmelsgewölbe erdröhnen. 
Da ſprüht der Giſcht über die Inſel hinweg. 
Sie iſt verſchwunden. Verwebt iſt ſie, verschlungen, 
verſunken! — Um alle Heiligen, wo iſt ſie? — 
Nur vorwärts, vorwärts, La Speranzu! Es gilt 
ein Menſchenleben! Die jäheſten Wellen binan! 
Vorwärts, vorwärts! Vielleicht noch eine Viertel⸗ 
ſtunde, ſo iſt Nina gerettet. 


Bwölftes Kapitel. 

Aber eine unendlich bange Viertelſtunde. Die 

erſten Tropfen fallen. Schwer wie Bleikugeln 
ſchlagen ſie ins Waſſer. Und immer dichter. Die 
chwarzen Wellenflächen ver ſchwinden unter dem 
chräg herniederpraſſelnden Regen. — Eine Gewalt 
gegen die andere — das Himmelswaſſer gegen das 
umende Erdenwaſſer. Und ein anderes Ge⸗ 
räuſch ſchallt in den Donner hinein, das Rauſchen 
des Regens ringsum in der Weite. Ein grauer 
Schleier webt um die Barke, und er wird immer 
dichter. 
5 Maſo rudert auf's Geradewohl, einen Ruder⸗ 
ſchlag wie den anderen; gäbe er den einen, den 
rechten oder den linken kräftiger, könnte es ein Ab⸗ 
weichen von der Richtung bedeuten. 

Nun wird das Rauſchen des Regens durch ein 
immer ſtärkeres Raſcheln vermehrt. Das Boot 
gleitet und ſchleift über das Schilf. 

Gewonnen, La Speranza! Es iſt die Inſel! 

Maſo athmet auf. Eines der Ruder ſetzt er 
als Stecken ein und arbeitet ſich durch das Schilf 
mit unendlicher Mühe, die Kraft will ihn faſt ver⸗ 
laſſen. Endlich iſt es ihm gelungen, die Barke feſt⸗ 
zulegen. Behutſam genug hat er ſie an's Land ge⸗ 
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zogen, und die Kette um eine der ſtärkeren Schilf⸗ 
büſche geſchlungen. 

Und dann ſofort nach Nina aus, dem Regen 
entgegen, der ibm in's Geſicht peitſcht. Eine Weile 
dringt er vorwärts. Da fühlt er wieder das Waſſer 
unter ſich. Alle Himmel! — immer tieferes Waſſer! 
Er bleibt ſtehen. Wo iſt er denn? — Es iſt nicht 
die richtige Inſel! Vielleicht nur eine jener vielen 
Untiefen, an denen die Lagune fo reich iſt. — Nach 
rechts tappt und watet er weiter — der Madonna 
ſei's gedankt! Es iſt dennoch die Inſel; er war im 
Kreiſe wieder an's Ufer zurückgelangt. 

Nun wird der Grund feſter unter dem Schilf, 
und Maſo ſchreitet durch das braune Haidekraut. 
Und weiter! Wo kann ſie ſein? Ueberall! „Nina! — 
Nina . . . . a!“ ruft er laut, die Hände um die 
Lippen gehöhlt. Das Rauſchen des Regens, das 
Wellengebraus und der toſende Donner verſchlingen 
die Rufe. Seine Augen müſſen ſuchen, ſeine Füße, 
die Stimme dringt nicht durch. 

Jetzt hat er die Schanze erreicht. Er ſteht 


droben und ſtiert in das ftiebende Regengrau hinein. 


Keine Spur von Nina! — Und wieder herunter. 
Nach dem Ufer, am Ufer entlang und wieder auf 
die Schanze. Und ſo die Inſel nach allen 
N N er . vierten Mal 
e anze erklimmen „da verſagen ihm die 
N Ay er — . 123 a neh, 
na iſt nicht da! Wo ift fie? Heil'ge Mutte 
Gottes, wo iſt ſie? — Vielleicht — das Walter 
nachläßt, wird er ſie finden! Sie iſt untergekrochen! 
Wo denn? Nirgends giebts einen Schutz. — Sie 
kann auch von einem Vorüberfahrenden aufge⸗ 
nommen ſein oder — — bei dieſem „Oder“ will 
er wieder aufſpringen. Er kann nicht, er iſt wie 
gelähmt. Was hülfe es auch? Könnte er ſie denn 
ri wenn die Fluth ſie wirklich hinweg⸗ 
ges ‚RR 
Endlich lichtet ſich das Weiter. Der Regen 
ſchleier wird durchſichtiger; ferner rollen die Donner. 
Maſo ſchaut auf, er läßt die Blicke in der Runde 
kreiſen — von Nina keine Spur! Jetzt klimmt er 
wieder die Höhe binan, von droben fliegen feine 
Blicke wie die Pfeile hierhin und dorthin. Um⸗ 
ſonſt! Die 90 Inſel kann er ja überſchauen, glatt 
und leer liegt ſie wie eine Handfläche; der weiße 
Giſcht umſpült ihre Ränder. Er ruft, er ſchreit 


miniſter v. Scholz beim Kaiſer 


Charfreitag und Sonnabend waren entſprechende 
Hof⸗Gottesdienſte und am erſten Oſterfeieriage großer 
Kirchgang mit glanzvoller Auffahrt. 

* Metz, 11. April. Gegen den in Metz ver⸗ 
hafteten Rentier Humbert iſt nach der „Weſ.⸗Ztg.“ 
eine förmliche Unterſuchung wegen Landes verraths 
eingeleitet worden. Man 
kaſſirer der Beiträge und Vermittler 
und Paris gefunden zu haben. Der Correſpondent 
der „Weſ.⸗Ztg.“ glaubt, daß Humbert, der als 
barmloſer, ſogar etwas einfältiger Menſch geſchil⸗ 
dert wird, der vorgeſchobene Poſten der eigentlichen 
Leiter des Vereins iſt. 

Italien. 

* [Die Bildung des Expeditionscorps für 
Afrika] wird endlich mit größerem Eifer betrieben. 
Der Kriegsminiſter wird, um die Lücken in den 
italieniſchen Garniſonen auszufüllen, einen Theil 
der zur Reſerve übergetretenen Altersklaſſe 1864 
einberufen und zwar, wie verlautet, mit dem Termin 
des 15. April. Die Höhe des nach Maſſaua be⸗ 
ſtimmten Corps wird mindeſtens 12: bis 15 000 
Mann betragen. 

Rumänien. 


Bukareſt, 12. April. Der Senat genehmigte 
den . betreffend die Erneuerung des 
e ereinkommens mit Frankreich und ermäch⸗ 
tigte die Regierung, mit anderen Staaten vroviſo⸗ 
riſche Uebereinkommen abzuſchließen. — Die De⸗ 
putirtenkammer berieth das Supplementarbudget 
des Kriegsminiſteriums. Im Laufe der Debatte 
erklärte der Miniſterpräſident Bratiano, ſo lange 
er an der Spitze der Regierung ſtehe, würden keine 


wiſchen Metz 


neuen Steuern eingeführt werden. — Die Seſſion 
des Parlaments iſt bis zum 14. ds. verlängert 
worden. (W. T.) 


Afghaniſtan. 
ae. Meldungen aus einer eingeborenen Quelle 
zufolge wurde General Gholam Haider Khan, der 
Sohn von Sekander Khan, auf der Verfolgung des 
Sohnes von Muſhki Atinder ſammt 200 Reitern 
ermordet. 3000 Mann Verſtärkungen wurden nach 
Jaghori entſandt. Die Hazaras haben ihren Gou⸗ 
verneur ſowie den Molah Mahomed Ali Khan und 
Nur Ali getödtet. 

Ueber den Aufſtand der Ghilzai Stämme meldet 
ein Telegramm aus Allahabad vom 10. d.: „Der 
Gouverneur von Maruf, im Bezirk Kelat-i⸗Ghilzai, 
wurde, während er den mit der Unterdrückung des 
Aufſtandes beſchäftigten Candahar'er Truppen zu 
Hilfe eilte, von den Ghilzai's getödtet. Der „Pio⸗ 
neer“ lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Thatſache, 
daß die nördlichen Ghilzais ſich nicht erhoben haben. 
Das Blatt glaubt, der Emir werde vollkommen 
im Stande ſein, die Rebellion niederzuwerfen, da 
die Ghilzais dürftig bewaffnet ſind.“ 

Telegraphiſcher Specialdienß 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 13. April. Der Kronprinz und die 
Keouprinzeſſin empfingen heute Mittag die hier an⸗ 
weſenden Miniſter. Die kronpriazliche Familie reift 
morgen Abend 7¼½ Uhr nach Ems ab und trifft dort 
Freitag früh 8%, Uhr ein. In ihrer Begleitung 
befindet ſich auch der Geueralarzt Dr. Wegner, der 
jedoch nur etwa eine Woche in Ems bleiben wird. 
Von einer Frühjahrsreiſe des Kaiſers iſt vor⸗ 
läufig keine Rede. Es iſt möglich, daß er erft 
Mitte Juni nach Ems reiſt. Die Kaiſerin dürfte 
gegen Ende dieſes Monats zum Frühlingsaufenthalt 
nach Baden-Baden reifen. 

— Der Vortrag, welchen geſtern der Finanz ⸗ 

hielt, fol, wie unſer 


G. Correſpondeut meldet, bezweckt haben, die 
kaiſerliche Ermächtigung zur Einbringung der 
Zucker⸗ und Branntweinftener Vorlage 
im Bunde srath einzuholen. Auch der letzte Vor⸗ 
trag, den Fürſt Bismarck beim Kaiſer hielt, habe 
ſich damit beſchäftigt. Somit wird erwartet, 
daß dem Bundesrath beide Vorlagen in der nächſten 
Sitzung, die morgen oder Sonnabend ſtatt findet, zu ⸗ 
gehen werden. Die Angaben, welche über die Zucker ⸗ 
ſteuer verbreitet find, werden als zutreffend be ; 
zeichnet. Nach der „Poſt“ iſt es indeſſen fraglich, 
ob in dieſer Woche überhaupt eine Blenarfigung des 
Bundesraths ſtattfindet. Heute und morgen fänden 
nur Aus ſchuß fitzungen ſtatt. 

Berlin, 13. April. Die vfficidjen „Berliner 
Politiſchen Nachrichten“ weiſen darauf hin, daß der 
Nachtragsetat, welcher der Berathung des Bundes⸗ 
rathes unterliegt, wenngleich vornehmlich durch 
Forderungen für Militärzwecke die Einbringung 
nothwendig gemacht, keineswegs jene ſeuſationelle 
Bedeutung habe, welche ihm von mancher Seite bei- 
gelent wird; es handle fid um Ausgaben auf 

rund des neuen Militärgeſetzes, ſtrategiſche 
Bahnen, Ausban und Umban von Feſtungen, 
wie das neue Geſetz und die Geſchoßtechnik 
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trotzdem — nichts zur Antwort als die rauſchende 
1 Schilf und ſein hämmerndes Herz. 

Die Sonne iſt durchgebrochen — in goldener 
Glorie ſtrahlt fi. Es iſt, als gieße fie die ganze 
Fülle ihres Glanzes über die Inſel aus. Das 
durchtränkte Haidekraut funkelt und glitzert, und 
die vom Winde bewegten Schilfe blitzen wie die 
Schwerter und Waffen im Kampfgewoge. Ein 
kräftiger Odem ſtreicht über das Waſſer einber, 
das ſich zu glätten beginnt. Und wie die Wellen 
ſinken, dehnt ſich die blendende, lichtgelbe Spiegelung 
bis zu den ſchwarzblauen Bergen. Grollend ziehen 
die Wetterwolken meerwärts. Am geläuterten 
Himmel blinken einzelne Sterne auf, trotz der Sonne, 
die noch nicht hinab will. 

Die Sonne hat auch Maſo die Wolken aus 
den Sinnen gesandt Nina iſt nicht da — nun 

a, ſie wird einfach von einer Barke mitgenommen 
ein. Was wäre ihr ſonſt geſchehen? Eine Lächer⸗ 
ichkeit, irgend etwas anderes anzunehmen! Sie, ein 
Lagunenkind und die Tochter eines Gondoliers! 
Gewiß, ſie wird längſt zu Hauſe ſein, und wenn ſie 
wüßte, wie ſehr er ſich um ſie geängſtigt, ſo würde 
ſie ihn auslachen mit ihrem glockenhellen Hahaha! 
das ihn ſo oft ſchon außer ſich gebracht. 

Er beſchließt, zu ſeinem Boote zurückzukehren, 
um nach Venedig zu fahren, wo er jeden Reſt von 
Unruhe durch die Gewißheit bald verſcheuchen wird. 

Nach welcher ara, liegt doch das Boot? 
Nun, dort drüben muß es liegen. Da iſt Burano 
und von dort kam er. In jener Senkung muß er's 
angebunden haben, die Schilfe ſind zerwühlt, als 
wenn er hier gelandet. Aber kein Boot! Nun, 
vielleicht weiter hinauf. Es muß ja in der Nähe 
ſich finden. 5 

Durch die Schilfe ſteigt er, dicht am Rande 
des Waſſers, zum Theil im Waſſer ſelbſt watend. 
Nun weiter hinab — auf der anderen Seite wird 
ſichs ſicher finden. Er macht den Weg zurück, das 
Ufer hinab nach Venedig zu. Da iſt's! Es bewegt 
ſich ſchwarz im grauen Schilf. Hatte ers doch faſt 
verloren geglaubt Wie hätte es ſich aber auch los⸗ 
reißen können! Er ſtürzt darauf gu... Corpo di 
sangue! Nichts als ein verfaulter Holzklotz, den die 
Flutb an's Ufer geſpült. 

Der Schreck bannt ihn auf die Stelle. Wenn 
es dennoch verloren wäre! — Nicht möglich! Er 


laubt in ihm den Ein⸗ 


es nöthig machen, endlich um die Ansräftung mit 
dem neuen Gepäck, alles Ausgaben für Zwecke, die 
längſt bekannt und die gewiß ſchon deshalb, weil 
für ſie längere 
werden, jeden Gedanken unmittelbarer Kriegsgefahr 
aus ſchließen; was Zeitungen bisher über die Höhe 
des Betrages gemeldet, iſt unzutreffend. 

— Den Abgeordneten des Abgeordnetenhauſes 
iſt ſoeben eine neue Vorlage zugegangen betreffend 
die Abänderung der Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ 
sröunng und der General⸗Synodalorduung für die 
acht älteren Provinzen. 

— In der oſtpreußiſchen agrariſchen Denkſchrift 
wird, wie erwähnt, gefordert eine Erhöhung des 
Zolles auf Weizen von 3 auf 8 Mk., die Erhöhung 
des Zolles auf Roggen von 3 auf 5 Mk. Die 
„Krenzztg.“ kämpft heute in ihrem Leitartikel da⸗ 
gegen, daß auf Roggen ein niedrigerer Zoll als auf 
Weizen gelegt werde. Schon weil der meiſte ein 
geführte Roggen zu uns aus Rußland komme, dürfe 
er keine ſolche Vergünſtigung erhalten; bei dem 
Weizen⸗Import dagegen ſprächen Oeſterreich und 
Judien viel mehr mit als Ruſtland. Die Zu⸗ 
kunft des Roggens ſei bei uns ohnehin 
ſchon viel ungzünſtiger, als die Weizens. 
Dieſen durch den Zoll noch günſtiger zu ſtellen, hriße 
die Roggen producirenden Gegenden des Inlandes 
unſeren Weizenländern preisgeben. Nur bei Beſei⸗ 
tigung der Goldwährung brauchte man feine Zu ⸗ 
flucht nicht zu ſo bedeutenden Zollerhöhungen zu 
nehmen, wie die Denkſchrift ſie vorſchlägt. Sei man 
in maßgebenden Kreiſen zu dieſer Ueberzeugung noch 
uicht durchged rungen, fo gewähre mau dem Roggen 
wenigſteus auch den Zollſchutz von 8 Mk. Jeden⸗ 
falls ſtelle man den Roggen dem Weizen gleich, 
welche Zollerhöhung auch beliebt werden Pole‘ 

— Die „Köln. Ztg.“ bringt folgendes ihr an- 
geblich aus Rom, 12. April, zugegangenes Tele⸗ 
gramm: Der Papſt empfing heute den Miniſter 
v. Puttkamer. Als zuverläſſig wird die ſchon nahe 
bevorſtehende Veröffentlichung eines päpſtlichen 
Actenſtückes gemeldet, in dem das Verhalten vor⸗ 
. wird, welches das Centrum in Betreff der 

bſtimmung über das politiſch⸗ kirchliche preußiſche 
Geſetz einhalten ſoll. Nr 
eftern Vormittag fand nach dem „Berliner 
Er ‚in der Jungfernheide ein Piſtolendnell 
wiſchen zwei Studenten der hieſigen Univerſität ſtatt Der 
erausgeforderte Duellant wurde beim zweiten 
durch einen Schuß in den rechten Oberarm kampfunfähig 


gemacht. 

— In der Kreiß ' ſchen Raubmordſache iſt es nach 
dem Polizeibericht durch die bisherigen, dom Criminal⸗ 
Inſpector Stüwe geleiteten Ermittelungen nicht ge⸗ 
lungen, eine Perſon derartig zu belaſten, daß ihre Feſt⸗ 
nahme hätte erfolgen können. Den einzigen Anhalt zur 
Ermittelung des Thäters bilden zwei im Comtoir nahe 
bei dem beraubten Geldſpind aufgefundene grüne Zettel, 
welche böchft wahrſcheinlich der Mörder dort verloren 
bat, da fie nach der Verſicherung des Kaufmann 
Jean Kreiß und der beiden Hausdiener vorher am 
Fundort nicht gelegen haben und auch nicht erfindlich 
iſt, wie ſie in das Comtoir gekommen ſind Der eine 
Zettel iſt eine auf den Namen Schuhmacher⸗ 
meiſter Haberland, Schmidſtraße Nr. 44, lautende 
Quittung der ſtädtiſchen Emkommenſteuer vom 1. Januar 
1886. Haberland vermag keine Auskunft darüber zu 
geben, auf welche Weiſe der Steuerzettel ihm abhanden 
gekommen iſt, 3 
derſelbe ihm beim Umzuge verloren oder ihm don einem 
Geſellen entwendet worden iſt, um als Legitimation hei 
einer Verpfändung benutzt zu werden. Der zweite 
lee iſt ein grünes Abonnementsbillet für das National’ 

auorama, auf deſſen Rückſeite ſich ein Stempel mit 
er Inſchrift befindet: 


„Gentral-Speile:Unitait 
fr. un 


von . Schirlitz. 5 euthſtraße 18 
darunter mit blauer Dinte geſchrieben der Nu. 
72 daß die 


K. Baethge“. Es iſt feſtgeſtellt worden, 
Schirlitz ſche Speiſeanſtalt Bi 


e illete zum National Bano- 
rama für die 1 5 


Hälfte des Kaſenpreiſes an Beſucher des 
Lokals verkauft hat. Ob ſich unter den letzteren ein 
K. Baethge befunden hat, konnte indeß noch nicht er⸗ 
mittelt werden. 

— In Wien eingetroffenen Nachrichten aus 


algerischen Offers hat der Zar die flüchtigen 


bulgariſchen 
in 
ſelben der Kaiſerin vorgeſtellt. 4 

Amſterdam, 13. April. Der König empfing 


ſiziere, darunter Gruew und Benderew, 


1 
heute anläßlich der Feier feines 70. Geburtstages 


im Palais die Spitzen der Militär- und Civil⸗ 
behörden, ſowie den Bürgermeiſter Amſterdams, 
welche Glückwünſche darbrachten. Der König ſprach 
ſeine volle Befriedigung und Dankbarkeit für die 
zahlreichen ihm und der königlichen Familie zu Theil 
gewordenen Beweiſe treuer Ergebenheit und An⸗ 
hänglichkeit aus. Die Königin durchfuhr mit der 
Prinzeſſin Wilhelmine die Stadt, um die Aus⸗ 
ſchmückung zu beſichtigen, und beſuchte ſpäter die 
Gärten, wo zur Feier des Tages Spiele 
für die Ingend der Hauptſtadt verauſtaltet wurden, 
begab ſich ſodaun mit der Prinzeſſin Wilhelmine an 
Bord einer feſtlich geſchmückten Galivse, um einen 
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wird's finden! Und weiter durch das Schilf, durch 
das Waſſer, das ihm bis ins Antlitz ſpritzt. 
führt ein Weg durch das Ried nach oben, hier 
muß er gelandet ſein. Oder Nina vielleicht heute 
5 1 — Aber nichts in Sicht. Den ganzen 
Inſelſaum hat er durchſtöbert. Und Nichts! Nichts 
als das neckiſch raſchelnde Schilf! La Speranza 
ſollte fort ſein? Abgetrieben, vielleicht zeſchellt, zer⸗ 
ſchlagen, als ein unkenntlich Wrack auf den Wellen 
treibend! Er kann's nicht glauben! Und von 
neuem beginnt die Suche, kein Spürhund kann 
Kober nach der Beute wittern. Mit den Augen 
dbert er, mit den Händen. Vergebens. 

Die Sonne iſt indeſſen hinunter und die blaue 
Dämmerung kommt über das Waſſer gezogen. 
Und Maſo immer noch ſuchend im naſſen Schilf. 
Er könnte das Boot doch nicht mehr ſehen, ſo 
dunkel wird's. La Speranza iſt fort! Wie ge⸗ 
brochen von der neuen Noth wankt er nach der 
Schanze zurück und kauert ſich dort an der 
Vöſchung. Den Kopf in die Hände geftügt, ſitzt er 
eine Weile vor ſich hinbrütend. — Iſt er denn 
nicht gefangen hier auf der Inſel? Vielleicht iſt 
noch Zeit, eine paſſirende Barke anzurufen — ach, 
was kümmert ihn dieſe li rg aft! Was foll 
er in Venedig ohne die Gondola! Es iſt, als ſei 
ihm ſeine Heimath plötzlich verſunken; unendlich 
einſam fühlt er ſich ohne die Gondel, ohne die 
ſichere Ausſicht, ſie wieder zu erlangen. Denn wo 
ſoll er ſie ſuchen in der Weite? Ueberall und 
nirgends! Fort iſt fort! 

Einzelne Vernunftgründe wollen an ſeinem 
Kummer rütteln, ſie gewinnen keine Oberhand. Was 
iſt an der alten, halbmorſchen Barke gelegen? 
flüſtern ſie. Wenn ſie einmal tüchtig in Dienſt ge⸗ 
ſtellt wird, fällt ſie doch auseinander. Zudem gehört 
ſie ja aufs Waſſer, nicht in einen Winkel hinein. 
Wer iſt für Wind und Wetter verantwortlich! 
Hatte er ſie nicht feſt genug angebunden? 

Aber ſie war doch die Barke des guten alten 
Rocco! Womit er all ſein Glück gewonnen, die all 
ſein Glück zu Grabe getragen, und ihn dazu. Keine 
gewöhnliche Gondel, wie die anderen: ſo eine läßt 
ſich weder bauen noch kaufen! Ja, Maſo hatte ſie 
lieb gewonnen in den wenigen Tagen, wie etwas 
lebendiges wie ein Weſen, das Gefühl und Herz hat. 

Und fie trug den ſchönen Namen! (Fortſ. f.) 


5 beanſpruchende Arbeiten gemacht 


Debatte im Unterhauſe ſprachen Childers und Staus 


Rab im ganzen Verlauf der Berathun 


nungen für zutreffend und begründet den Unfall darin, 


Gange 


erklärt es aber für möglich, daß f 


lung ab, in welcher 


atſchina in Privataudienz empfangen und die⸗ 
und 100 & von 


ier 


Commiſſarien vorgebildet und ihnen auch ſchon ſolcke 
Stellen übertragen worden. 


Commiſſiensbericht 
wegen des Etats der Waſſerleitung und 
Canaliſation pro 1887/88 und der zu⸗ 
gehörigen Vorlagen. 
Danzig, den 12. April 1887. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in 
ihrer Sitzung am 1. Ten 5 beſchloſſen: 
a) die Vorlage des Magiſtrats vom 15. Febr. 
dieſes Jahres wegen Erhöhung des a nee 
b) den auf Grund dieſer Vorlage aufge⸗ 
ſtellten und mit derſelben überreichten zweiten 
Entwurf des Etats der Waſſerleitungs⸗ und 
Canaltiſations⸗Verwaltung für das Baht 1. April 
1887/8, ſowie auch den erſten, auf Grund der 
bisberlgen Negulative 9 Entwurf dieſes 
Etats vom 9. Januar d. J., 
5 den Haupt⸗Etat der Kämmerei ⸗Kaſſe pro 


Maskenzug zu Schiff au ſich vorbeipafſiren zu laſſen, 
welcher ſich durch die Cauäl⸗ der Stadt bewegte und 
den Beſuch des Prinzen Wilhelm I von Oranien 
An . Gefolges bei der Genfenflotie in Zeland 
darſtellte. 

London, 13. April. Nach einer Depeſche des 
„Lloyd“ aus Dieppe fahr der Raddampfer „Victoria“ 
aus Newhaven beim Kap Clilly auf Felſen anf. 
Mehrere Paſſagiere ſollen mit Rettungsgürteln 
über Bord geſprungen und von der Fluth ins Meer 
hinausgetrieben fein. 

— Nach einem Telegramm aus Newhaven iſt 
bei dem Unfall des Dampfers „Victoria“ kein Meuſchen⸗ 
leben verloren. 

London, 13. April. 


Im Laufe der geſtrigen 


feld gegen die iriſche Zwangs vorlage. Staus⸗ 
feld bezeichnete fie als tyranniſch und ungehener⸗ 
lich. Matthews, Staatsſecretär des Innern, ver: 
theidigte die Verlage Punkt um Punkt mit hef⸗ 
tigen Ausfällen gegen die Führer der Oppoſitien, 


welche er beſchuldigte, Ausſchreitungen zu be 1887, 8 

ſchönigen und die Geſetzloſigkeit zu ermuntern. einer Commiſſion zur Prüfung und Berichterſtattung 
— Die Bewegung gegen die ig Vertecn zu übermweiien. 

dauert im ganzen Lande fort. In einer Verfamm- Dieſe Commiſſion — in welche am 1. März d. J. 


lung in Dublin wurde ein Schreiben Gladſtones 
en worin er die Abſicht bekundet, die range. 
zu be 
kämpfen. Die Morgenblätter enthalten ein Schreiben 
Trevelyans, welches gegen gewiſſe Beſtimmungen 
der Zwangsvorlege Einſpruch erhebt. Die Abſtim⸗ 
mung über die zweite Leſung findet Montag ſtatt. 
Es ſtehen Reden Gladſtode's und Hartington’s bevor. 


Danzig, 14. April. 


lSeeamts⸗Verbandlung.] Im weiteren Verfolg 
der geſtern 10 Uhr Vormittags begonnenen und gegen 
4 Uhr Nachmittags beendeten Verhandlung des bieſigen 
Seeamts wegen Feſtſtellung der Urſache des Unfalls des 
Schiffes „Lutka“ wurde zunächſt als Sachverſtändiger 
Herr Navigationsſchullehrer Noelle vernommen. Der⸗ 
ſelbe findet die vom Capitän Grolek getroffenen Anord⸗ 


peak worden find die Stadtverordneten Herren 
erenz, Daſſe, a Ehlers, Glaubitz Hybbeneth, 
Klein, Krüger, Schütz, Skibbe, Sudermann, 
Wallenberg — hat unter dem Vorfige des ſtellver⸗ 
tretenden Stadtverordneten⸗Vorſtehers Hrn. Damme 
in ſechs Sin am 3., 5., 15. und 26. März, 
7. und 12. April, ſich ihrer Aufgabe unterzogen. 

Ueber das Ergebniß der Commiſſionsbe⸗ 
ratbungen, an welchen der Magiſtrat durch Com⸗ 
miſſare theilgenommen hat und welchen zahlreiche 
Stadtverordnete als Zubörer beigewohnt haben, 
wird das Nachſtehende berichtet: 

Die Commiſſton iſt zunächſt in eine General⸗ 
debatte über die Vorlage vom 15. Februar d. 
eingetreten. In dieſer Generaldebatte, welche die 
beiden erſten Sitzungen ausgefüllt hat, find die Bes 
denken, welchen die vom Magiſtrate vorgeſchlagene 
Erhöhung des Waſſerzinſes innerhalb der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ſowohl wie auch außer⸗ 
halb derſelben in der Buͤrgerſchaft begeanet iſt, in 
ausführlichſter Weiſe erörtert worden, — nament⸗ 
lich die prinzipielle Frage: 

inwieweit der Verbrauch einer ſo nothwendigen 
und unentbehrlichen Sache wie das Waſſer, — 
inwieweit eine Anlage, welche, wie die Waſſer⸗ 
leitung und Canaliſation in Danzig, nicht als 
ein gewinnbringendes gewerbliches Unter⸗ 
nehmen der Stadtgemeinde, ſondern in erſter 
Reihe zu ſanitären Zwecken geſchaffen worden 
ſei, gerechtfertigter Maßen dazu herangezogen 
werden könne, die finanziellen Bedürfniſſe der 
Stadtgemeinde zu decken. h 

Es erübrigt, au den Inhalt dieſer ſehr aus⸗ 
führlichen Debatten hier des Näheren einzugehen. 
Denn, wie ſehr auch die theoretiſchen Meinungen 
darüber auseinander gehen mochten: ob volkswirth⸗ 
ſchaftlich und finanzwiſſenſchaftlich der Waſſerzins 
als eine Steuer oder als der Kaufpreis einer Waare 
aufzufaſſen ſei, und ob es ſich rechtfertigen laſſe, 
aus dem Waſſerzinſe in gleicher Weile, wie etwa 
aus dem Gaszinſe, Ueberſchüſſe für das Gemeinde⸗ 
einkommen zu ziehen, — ſo beſtand doch ſchließlich 
in der Commiſſion, wenigſtens bei ihrer über⸗ 
wiegenden Mehrheit, über die folgenden, für die 
Beurtheilung der Magiſtratsvorlage unſeres Er⸗ 
achtens entſcheidenden Punkte keine Meinungs⸗ 
a e rr 


ni! N F 
der Waſſerleitungs⸗ und Canaliſations⸗ 
Anlage mindeſtens derart zu bemeſſen, daß 
durch ihren Ertrag eine angemeſſene Ver⸗ 
zinſung und Amortiſation der Anlage⸗ und 
Betriebskoſten eintritt. 

Es iſt nun in der Commiſſionsſitzung am 
15. März d. J. eine Aufſtellung des Magiſtrates 
vorgelegt worden, ſowohl über die Ausgaben, 
welche für die Einrichtung der (Prangenauer) 
Waſſerleitung und Canaliſation in Danzig gemacht 
worden find, wie auch über die ordentlichen Ein⸗ 
nahmen, Ausgaben und Ueberſchüſſe dieſer 
Anlage. 

Darnach find aufgewendet worden in den 
6 Jahren 1868/73 3 722 530 Mk., und in den 12 
ya von 1874 bis ult. März 1886 noch 523 515 

ek. — insgeſammt 4246045 Mk. 

Dem ſtehen leben Ein an Ueberſchüſſen der 
jährlichen ordentlichen Einnahmen über die Aus⸗ 
gaben in den 4 Jahren 1870/73 zuſammen 138 637 
Mk., und in den 12 Jahren 1874 bis ult. März 
1886 1 413 506 Mk. — ins geſammt 1552 143 Mk. 

Die Rechnung ergiebt, daß die Verzinſung und 
Amortifation des Anlagekapitals in dieſer Zeit 
e kaum zwei Procent jährlich 

etragen hat! 

Sm Gaateiabre 1885/6 betrug die Netto⸗Ein⸗ 


daß das Beſteck fehlerhaft geweſen, was der Capitän höchſt 
wabrſcheinlich entdeckt hätte, wenn das Handlotz recht häuft 
1 worden wäre An eine Stromverſetzung na 
Süden will derſelbe in Anbetracht der vorher ger 
herrſchten ſüdlichen und ſüdöſtlichen Winde nicht glauben, 
Herr N. führt den Unfall vielmehr auf eine Deviation 
des Compaſſes zurück. Der ebenfalls als Sach⸗ 
verſtändiger herangezogene Capitän Schmidt will gerade 
bei feinem vielfachen Paſſiren der Nordſee bemerkt haben. 
daß nach anhaltenden ſüdlichen Winden an jener Küſte 
ein ſteter Strom von Norden nach Süden zu beobachten. 
und vermuthet, daß auch in vorliegendem Falle die 
Urſache des Unfalls in einer derartigen Stromverſetzung 
u finden iſt. Der Herr Reichscommiſſar hebt in ſeinem 
loidoyer hervor, daß nach der Verhandlung ſich ein poſitives 
eſultat für den Unfall nicht ergeben hat und die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit der Shramneriegune die Schuld trage. 
Derielbe betont, daß vor dem Unfall plötzlich trübes 
Wetter geworden, das Schiff bierauf langſam gefahren 
ſei, man gelothet und der Capitän mithin alle Vorſichts⸗ 
maß regeln getroffen habe; das einzige, was zu momiren 
wäre, ſei, daß die Journalführung läſſig geweſen. Nach 
längerer Bergthung ſchloß das Seramt ſich der Auf⸗ 
ſaſſung des Neichscommiſſars an und glaubt. daß die 
ertreibung um 28 Meilen nach Süden, ohne Willen 
des Schiffers, nur einer Stromverſetzung zuzuſchreiben 
ei: das Seeamt rügt ſodann die uncorrecte Führung des 
Schiffsjournals und glaubt, daß, wenn das Lothen auch 
noch nach 12 Uhr fortgeſetzt wäre, der Unfall vielleicht hätte 
vermieden werden können. Da den Capitän ſowohl, als 
den Steuermann keine nachzuweiſende Schuld an dem 
Unfalle trifft und dieſelben ſich alle mögliche Mühe 
zum Robin) 0 ca ai apa Lande gegeben haben, 
o wu N en fre ochen. e 
5 au Die betannte Conditorei des 
errn Richard Jahr bierſelbſt ift durch Kauf auf Hrn. 
tto Haueiſen übergegangen. 
lalein⸗ Kinder = Bewahr = Anftalten.) Geſtern 
Mittag Il Uhr hielt der Verein zur Erhaltung der 
Klein⸗Kinder⸗Bewahr Anſtalten eine General⸗Verſamm⸗ 
i Herr Schulrath Dr. Coſack den 
Jahresbericht pro 886 erſtattete. Hiernach waren in 
den von dem Verein verwalteten fünf Anſtalten im 
Sabre 1886 574 Knaben und 469 Mädchen untergebracht. 
18 beſondere Gaben, die dem Verein augeflaflen find, 
ſind zu verzeichnen 3000 & von V Marie Saltzmann 
Herrn Lotterie⸗Einnehmer Kabus ge⸗ 
legentlich feines 7Ojährigen Geburtstages. Somuuliche 
Einnahmen des Vereins betrugen pro 1886 21 712 4, 
während die Ausgaben 20775 AM ausmachten. 
Der ſchon ſeit längerer Zeit in Ausſicht genommenen 
Errichtung einer neuen Anſtalt für Schidlitz konnte 
leider noch nicht näher getreten werden. Von den Kin⸗ 
dern wurden im Ganzen täglich 235 bis 230 unentgelt⸗ 
lich, und gegen eine Bezahlung von 20 3. wöchentlich 
ebenfalls alle Tage 15 bis 225 Kinder geſpeiſt. Schließ⸗ 
lich wurden die bisherigen Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
ratbes und des Vorſtandes ſowie die vorjährigen Rech: 
nungsreviſoren wieder gewählt und der Etat pro 1887 
in Höbe von 1 200 & in Eins und Ausgabe genehmigt. 
Wochen ⸗Nachweis der Bevölterungsvorgünge 
dom 3. bis 9. April 1887.] Lebend geboren in der 
Berichts⸗Woche 40 männliche, 55, weibliche, zuſammen 
95 Kinder. Todtgeboren 3 männliche, 2 weibliche, zu⸗ 


5 Kinder. 6 ben 31 männliche, 25 weib⸗ a 
juſanunen 6 Perſonen, de e im I nahme von der Waſſerleitung und Canaliſation 
Alter von 0—1 Jahr: 15 ehelich, 6 außerehelich ge» | 133 713 Mk. leinſchließlich noch des Waſſerzinſes 
borene. Todesurſachen: Maſern und Rötheln 1, | von der Pelonker Waſſerleitung, deren Anlagekoſten 


Scharlach 1, Diphtherie und Croup 6, Unterteibstypbus 
incl. gaſtriſches und Nerpenfieber 2, Flecktypbus 1. Brech⸗ 
durchfall aller Altersklaſſen 2, darunter von Kindern bis zu 
1 Jahr 2, Lungenſchwindſucht 7, acute Erkrankungen der 
Athmungsorgane 4, alle übrigen Krankheiten 31, Ge⸗ 
waltſamer Tod: 1. 3 
ph. Dirſchau, 13. April. Sonntag, den 17. d. M,. 
werden ſich hier die Mitglieder des weſtpreußiſchen 
Vezirksvereins vom deulſchen Fleiſcherverbande ver- 
ſammeln, um einen Bezirkstag abmhalten. Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden von Seiten der biejigen Fleiſcher⸗ 
Innung verihiedene Feſt ichkeiten geplant. N 
Marienwerder, 13. April. Der von dem bieligen 
Herrn Regierungspräfidenten erforderte Bericht über die 
in Anregung gebrachte Theilung des Kreiſes Marien⸗ 
werder wird, wie wir vermuthen, inzwiſchen fertig ge⸗ 
ſtellt fein und man hat Grund zu der Annabme, daß 
ven bier aus dieſem Kreistheilungsproject kein Vor⸗ 
ſchub geleiſtet werden wird. Am Sonnabend iſt auch 
die Petition feſtgeſtellt und abgeſandt worden, deren Abs 
ſendung neulich in gemeinſchaftlicher Sitzung des 
Magiftrats und der Stadtverordneten beſchloſſen wurde, 
Die Petition über deren Inhalt durchaus ungenaue Uns 
gaben verbreitet worden ſind — führt die Benachtbeiligung 
der Stadt durch Wegnahme und Verkleinerung mehrerer 


b icht eingerechnet find). Das find rund 
Drei en des Anlagekapitals. 


Die vom Magiſtrate beantragte Verdoppelung 
des Waſſerzinſes ſtellt alſo auch nur die mäßige 
Verzinſung und Amortiſation des von der 
Stadtgemeinde für die Herſtellung der Waſſerleitung 
und Sanalifation aufgewendeten Kapitals mit circa 
ſechs Procent in Ausſicht. 

Wenn in der vorſtebenden Rechnung der Waſſer⸗ 
verbrauch der Öffentlichen ſtädtiſchen Gebäude nicht 
in Anſatz gebracht iſt, jo find andererſeits auch die 
General⸗Verwaltungskoſten, welche im allgemeinen 
Berwaltungsfond# enthalten find, nicht mit in 

eſtellt. 
1 15 20% der Vorlage des Magiſtrates ſoll der 
Preis des Waſſers von 10 Pf. pro Cbm. auf 20 Pf. 
pro Cbm. erhöht werden. — unter gleichzeitiger 
Aufhebung der Waſſermeſſer-Miethe. 

Bei der Qualität des Prangenauer Waſſers, 
und da daſſelbe in beliebige Stockwerke und Räume 
geführt werden kann, beſondere Transportkoſten 
innerbalb der Gebäude alſo nicht erfordert, iſt ein 


Behörden, den Verkehrsverluſt, der bei Abtrennung des g 20 Pf. pro Cubikm. = Einem 
le gen reisikeis ande würde, das Anwachſen Pfennig für 50 911 er an ſich keineswegs hoch. 
der Kreiecommumnalabgaben für den verbleibenden Reſt, Die Commiſſion iſt daher auch in ihrer ganz 
a 3 21 75 a 2 1 nike Aberglegeuden Mehrheit der Meinung, daß — wenn 
Degen die ee Preistbeilung er Eine Abſchrift | überhaupt die fragliche Erhöhung des Waſſerzinſes 


eſchloſſen wird — keine Veranlaſſung vorliegt, 
de ewerbel gelben den eine Ermäßigung zu 
bewilligen und das Waſſer für den gewerblichen 
Verbrauch 1570 abzulaſſen als für den gewöhn⸗ 
ichen Haus bedarf. 
1 3. ie vorſtehend unter 1 und 2 bezeichneten 
Geſichtspunkte erhalten ihr volles Gewicht erſt in 
ihrem Zuſammenhange mit der Lage der ſtadti⸗ 
en Finanzen. 

1 inabwerdbare Bedürfniſſe der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung, deren Nothwendigkeit und Dringlichkeit 
wir in den Erläuterungsberichten der Einzeletats 
eingehend erörtert haben, werden für das bevor⸗ 
ftebende Etatsſahr eine Mehrausgabe von circa 
120 000 Mk. erfordern“ — heißt es im Eingange 
der Magiſtratsvorlage vom 15. Februar d. 7 


der Petition wird unſerem Landtagsabgeordneten Vice⸗ 
Präſidenten Herwig mit dem Erſuchen zugeben, eben⸗ 
falls gegen das Project nach Kräften zu wirken. Die 
400 Procent Communalſteuer, die hier bei ſehr dar⸗ 
niederliegendem Ecwerbsleben gezablt werden müſſen, 
machen unſere Bevölkerung nach einer neuen Erhöhung 
bei gleichzeitigem Rückgang in den geſchäftlichen Ber: 
hältniſſen wenig lüſtern. { ; } 
Bromberg, 13. April. Gegenwärtig findet in 
Poſen eine W höheren Verwaltungsbeamten 
der Provinz ſtatt. Wie verlautet, handelt es ſich um 
eine Beratbung beiw Feſtſtellung der Gehälter für die 
Diſtricts⸗Commiſſarien nach dem neuen, für dieſe Ber 
amtenklaſſe feſtgeſetzten Hauptetat. Die Gehälter für dieſe 
Beamten ſollen bedeutend erhöht werden; aber mit Rück⸗ 
ſicht hierauf ſollen auch ältere Beamte penftenirt und 
dulch junge ſchneidige Kräfte erſetzt werden. Es find in 


neuerer Zeit namentlich penfionirte Offiziere zu Diſtricts⸗ 


—— 


Unterdeß hat ſich bei der Berathung der von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung bisher in erfter 
Leſung feſtgeſtellten, ſowie der übrigen, vorläufig 
noch der unterzeichneten Commiſſion vorliegenden 
Einzel⸗Etals herausgeſtellt, daß es ſich thatſächlich 
für das Jahr 1887/8, auch wenn die Ausgaben 
in jeder irgend zuläſſigen Weile eingeſchränkt 
werden, um die 8 eines Fehlbetrages nicht 
nur von ca. 120000 Mk., — ſondern von ca. 
135 000 Mk. handelt. 

Dieſer Mehrbedarf iſt kein vorüber⸗ 
nach der 


als E werden. Denn die Mehrausgaben, um 


welche es ſich handelt, fallen hauptſächlich unter die 
folgenden Rubriken: Landarmenbetträge (gegen den 
Etat von 1886/87 + 37232 0 — Städtiſche 
Armenpflege und Lazareth⸗Verwaltung (-+ 60 387) 


— Schulweſen (+ 16 527) — Bauetat, insbeſondere 

Unterhaltung und Verbeſſerung der Straßen und 

Brücken ſowie Baggerungen im Binnen Hafen 

* 15 810) — Allgemeine N (K 11.086). 
uf allen dieſen Gebieten ſteht aber für die nächſten 
regen Verminderung der Ausgaben nicht in 
usſicht. 

Um im Etat pro 1887 88 den erwähnten Mehr⸗ 
bedarf von rund 135 000 Mark zu decken, würde, 
wenn dies durch die Gemeinde⸗Einkommenſteuer ge⸗ 
ſchehen ſollte, eine Echöhung des ſeit dem Etals⸗ 
jahre 1881,82 regelmäßig auf 252 Prec. bemeſſenen 
Bude es zur Klaſſenſteuer und Laffifizirten Ein 

ommenſteuer um mindeſtens 33% Proc. erforder⸗ 


lich ſein. 

ich Fu dieſer Hinſicht hat die Berechnung, welche 
von dem Berichterſtatter der Commiſſton auf Grund 
einer vom Klaſſenſteuer⸗Bureau des Magiſtrats ge⸗ 
lieferten meh uns des Veranlagungs⸗Solls 
an Klaſſenſteuer, klaſſificirter Einkommenſteuer und 
Gemeindeſteuer pro 1886/87 angeſtellt worden iſt, 
nachſtehendes Reſultat ergeben: 

Die fragliche Erböhung des Communal⸗Zu⸗ 
ſchlages zur Staatsſteuer um 33% Procent würde 
18 895 Cenſiten in voller Höbe treffen; und es wären 
von dieſen aufzubringen 131858 Mark. Dagegen 
würden 2950 Cenſiten — welche bei voller Heran⸗ 
— — zu den directen Gemeindeſteuern 48599 Mk. 
aufzubringen hätten — wegen der Berechtigungen, 
welche ihnen als Beamten, Offizieren u. ſ. w. mit 
Bezug auf die directen Gemeindeſteuern geſetzlich 
zuſtehen, von der Erhöhung des Zuſchlages gar 
nicht oder doch nur theilweiſe betroffen werden. 
Zu dieſen letzteren, dem höheren Zuſchlage noch 
unterliegenden Perſonen würden vorzugsweiſe 
die geringer beſoldeten, in den unteren 
und mittleren Stufen der Klaſſen⸗ Steuer 
veranlagten Beamten mit kleinen, billigen Woh⸗ 
nungen gehören! 

Die Commiſſion ſchließt ſich in ihrer über⸗ 
wiegenden Mehrheit vollkommen der in der Magiſtrats⸗ 
vorlage vom 15. Februar d. J. ausgeſprochenen 
Anſicht an, daß es ſich nicht empfiehlt, den finan⸗ 
ziellen Mehrbedarf der ſtädtiſchen Verwaltung, um 
welchen es ſich gegenwärtig handelt, durch eine 
Erhöhung der Zuſchläge zu den directen Staats⸗ 
ſteuern zu decken, welche Erhöhung „gerade und 
faſt ausſchließlich nur diejenige Klaſſe unſerer Mit⸗ 
bürger treffen würde, deren Erwerbsquellen in 
Fel e des augenblicklichen Darniederliegens der 
| erkehrs⸗ und 8 in nicht uner⸗ 
beblichem Maße beeinträchtigt find“. 

Die Commiſſion iſt ferner der Mei 


= 


leitun: Ca tion 
bin auf eine angemeſſene, wenigſtens den 
Selbſtkoſten entſprechende Verzinſung und 
N des Anlage⸗Kapitals zu ver⸗ 
en. 

ö Sie hat ſich daher, unter den vorſtehend zu 1 
bis 3 dargeſtellten Umftänden mit allen gegen 
Eine Stimme dafür entſchieden, die in der 
Magiſtratsvorlage vom 15 Februar d. J. 
beantragte Erhöhung des Waſſerzinſes bei 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu be⸗ 
fürworten, und hat damit zugleich den von einem 
Mitgliede geſtellten Antrag, zunächſt, und vorbe⸗ 
baltlich einer ſpäteren weiteren Erhöhung, den 
Waſſe zins nicht auf 20, ſondern nur auf 15 Pf. 
pre Cubikmtr. feſtzuſtelen, abgelehnt. 


ct. 

Nach der Mag'zſtratsvorlage ſollte die Erhöhung 
des Waſſerzinſes bereits mit Beginn des neuen 
Etatsjahres, vom 1. April ab, eintreten. Dieſer 
Termin iſt unterdeß ſchon verfloſſen und kommt 
daher nicht mehr in Frage. i 

Die Commiſſion hätte ibrerſeits gewünſcht, als 
Einführungstermin den 1. Oktober d. J. in Vor⸗ 
ſchlag bringen zu können. Dieſer Wunſch hat auch 
bei der erſten Leſung der Spezial⸗Etats in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung die Abſetzung ver⸗ 
ſchiedener, noch auſſchiebbarer Ausgaben veranlaßt. 
Die weitere Beratbung des Haupt-Etats in der 
Commiſſion hat jedoch ſchließlich ergeben, daß 
die Erhöhung des Waſſerzinſes nicht bis zum 
zweiten Semeſter des Etatsjahres hinausgeſchoben 
werden kann. 

Der vom Magiſtrate in der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung am 1. März d. J. vorgelegte Entwurf des 
Haupt⸗Etats balancirt in Einnahme und Ausgabe 
mit 3 573 000 Mk. 

Wenn der dabei mit einer Einnahme von 
400 631 Mk. und einer Ausgabe von 77696 Mk. 
eingeſtellte Spezial⸗Etat der ee und 
1 vorläufig ausgeſchieden wird, ſo ver⸗ 

etben 
in Einnahme . . 3172369 ME, 
3 in Ausgabe. . . er bat die 
n der erſten Leſung der Spezial Ela 
Stadtverorbneten-Verfanamlun der Einnahme 
5 Mk. zugejegt (Etat der Feuerwehr), — ferner 
von der Ausgabe die folgenden Pa a b⸗ 
geſetzt: im Etat des Kämmereifonds zur Wieder⸗ 
Baue des Betriebsfonds 28000 Mk., — im 
Bauetat ür Pflaſterungen, einen neuen Fußboden 
im Artus bofe, ſowie Unterhaltung eines Schul: 
lokals zuſammen 23 050 Mk, — im Etat der 
Straßenreinigung 657 Mk., im Etat des 
Lazareths am Dlivaer Thor 1900 Mk., — des 
Arbeitshauſes 640 Mk., — zuſammen abgeſetzt 
54247 ME Andererſeits haben bei der Aus⸗ 
gabe zugeſetzt werden müſſen: an Land⸗ 
armenbetirag 8000 Mk., für die ſtädtiſche 
Armenpflege 25 400 Mk., — zu Baggerungen im 
Binnenhafen 6000 Mk., —insgeſammt zugeſetzt 
39 400 Yk. Darnach berechnet ſich die obige Summe 
der Ausgabe auf 
3 495 304 Mk. 
54 247 „ 
3 441 057 Mek. 
+. 389 400 „ 
8 3 480 457 Mk. 
und die Summe der Einnahmen 
T. nen 
ſo daß noch 
zu decken ſind. 


3 172 374 „ 


308 088 Mk. 


da 
n 


och weiter» der 


Der Etat der Waſſerleitung und Canaliſation, 
welchen die Commiſſion verſuchsweiſe, von der 
Vorausſetzung ausgehend, daß die Erböhung des 
Waſſerzinſes erſt am 1. Oktober eingeführt würde, 
entworfen hat, ſchließt 
in Einnahme mit 309 681 Mk. 

61696 „ 


in Ausgabe mit 
d. i. mit einem Ueberſchuß von . . 247985 Mk., 


fo daß ſich ein Fehlbetrag von 308 083 Mk. — 
247 985 = 60098 Mk. ergeben würde. 

Wenn nun auch — wie von der Commiſſion 
beantragt werden ſoll — in der zweiten Leſung des 
Etats der Gas⸗Anſtalt die zur Bildung eines Re⸗ 
ſerve⸗ (Erneuerungs⸗) Fonds in dieſem Etat einge 
ſtellten 18 000 Mr. für das Jahr 1887/88 noch ab⸗ 
gelegt werden, — und wenn ferner, b 3 ebenfalls 
angängig erſcheint, im Etat der Gemeinde⸗Ein⸗ 
kommenſteuer ſtatt des vorigen Etats⸗Anſatzes die 
um 2632 Mk. höhere Fractionsſumme der drei 
Jahre 1883/86 zu Grunde gelegt wird, ſo fehlen 
zur Balansirung des Haupt⸗Etats immerhin 
noch 60 098 Mk. — 20 632 = 39 466 Mk. 

Unter dieſen Umſtänden hat die Commiſſion 
ſich mit 10 gegen 3 Stimmen dafür entichieden, 
bei der Stadtverordnetenverſammlung zu bean⸗ 
tragen: die Erböbung des Waſſerzinſes be⸗ 
reits vom 1. Juli 1887 ab eintreten zu laſſen. 

1 


Was im Uebrigen die Berathung des neuen 
Regulativ Entwurfes für die Abgabe des Waſſers 
aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung in der Commiſſion 
betrifft, fo iſt darüber ſpeziell zu erwähnen: 

1. Der Grundſatz des 8 5 des neuen Regulativs, 
daß „das Waſſer aus der Prangenauer Quellwaſſer⸗ 
Leitung nur nach dem Waſſermeſſer abgegeben 
wird“ — und der Plan des Magiſtrates, im Lauſe von 
etwa drei Jahren die allgemeine Aufſtellung von 
Waſſermeſſern durchzuführen, hat in der Commiſſion 
Widerſpruch nicht gefunden; ebenſowenig 

2. die Beſtimmung in den SS 7 und 8, daß, 
wenn der Preis des nach dem Waſſermeſſer feſt⸗ 
geſtellten Jahresconſums (20 Pf. pro Cubikm.) einen 
Minimalſatz von 3 Mk, (bisher 2 Mk.) für jeden 
bewohnbaren Raum nicht erreicht, dieſer Minimal 
ſatz zu entrichten iſt, unter Feſtſtellung und Ein⸗ 
aden g des Differenzbetrages am Schluſſe eines 
8 echnungs jahres (bisher vierteljährlich). 

Die Commiſſion iſt übereinſtimmend der Meinung 
eweſen, daß aus ſanitären Gründen auf den 
inimalſatz des § 8 nicht verzichtet werden kann. 

3. Der von einem Commiſſionsmitgliede gege⸗ 
benen Anregung: an Stelle des von den Eigen⸗ 
thümern der angeſchloſſenen Grundſtücke einzu⸗ 
ziehenden Waſſerzinſes einen entſprechenden Zuſchlag 
zur Miethsſteuer einzuführen, glaubte die Com⸗ 
miſſion aus mehreren Gründen eine weitere Folge 
nicht geben zu ſollen. 

4. Gegen die in der Magiſtratsvorlage bean⸗ 

tragte gleichzeitige Abänderung auch des Regulativs 
für die Pelonker Waſſerleitung iſt der Com⸗ 
miſſion eine Eingabe des Herrn Stadtverordneten 
v. Rozynski zugegangen, in welcher namentlich die 
1 des nach Räumen zu berechnenden 
Minimalſatzes beanſtandet wird unter Hinweis 
darauf, daß mit der Pelonker Waſſerleitung keine 
Canaliſations⸗Anlage verbunden ſei. 
Die Commiſſion iſt zwar in eine ausführliche 
Erörterung des Inhaltes der Eingabe nicht einge 
treten, Best Woch, daß ein praktiſches Bedürfniß, 
8 11 nker 1 abzuändern bezw. mit d 


w slos 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung N lagen, 
daß von der Abänderung des Pelonker 
abgeſehen werde. 


* 


i 
Der Etat der Waſſerleitungs⸗ und Canali⸗ 


ſations⸗Verwaltung für das Jahr 1. April 1887/8 
geſtaltet ſich nach den Commiſſions⸗Beſchlüſſen 


wie folgt: 
in Einnahme: 
I. A. Tit. I. (Waſſerzins): 

Poſ. 1: Pauſchquantum vom Mi⸗ 

litärfiscus, unverändert 

wie im Etatsentwurf vom 

15. Februar er.. 15 000 Mk. 
„ 2: nach Waſſermeſſern, und 
„ 3: nach Veranlagung: 

Die bisberige Trennung dieſer beiden Poſitionen 
läßt ſich in dieſem Etat nicht durchführen; es iſt 
vielmehr für beide Poſitionen zuſammen nur eine 
Summe auszuwerfen. 

Aus einer Zuſammenſtellung der Einnahmen 
an Waſſerzins ergiebt ſich, daß der Waſſerzins im 
Vergleiche zum Vorjahre geſtiegen (+) oder ges 
fallen (—) iſt: 


1. nach Waſſermeſſern. 2. nach Räumen. I u. 2 zul. 
188 um + ca. 15,5% — ca. 2,27 03% 
1883/4 » + » 15,8 — 1.59 + » 42% 
1884/5 = + =» 132% E NZ 
1885/6 „ -+ = 16,8% — 1,6 ＋ 3,6% 
1886/7 „ + »3[26,7% — 13,2 + 3 4 7 


im Jahr durchſchnittlich um + 4,16% 

Es fragt ſich, ob bei der projecttrten Erböbung 

des Waſſerzinſes und nach Lage aller in Betracht 

kommenden Verhältniſſe bei der Aufſtellung des 

neuen Etats mit einer gleichartigen weiteren 

Steigerung des Verbrauchs um jähelich rund 
4 Procent noch gerechnet werden kann. 


Die Commiſſion hat dieſe Frage einſtimmig 
verneint und gemeint, daß bei dem Voranſchlage 
für 1887/88 im Weſentlichen lediglich die pro 1886/87 
ermittelte Einnahme a Grunde zu legen ſei. Dies 
ſelbe beträgt an Waſſerzins 

nach Waſſermeſſern rund 86 000 Mk. 
nach Räumen 77 800 
| zuſ. 163 800 Mt. 

se find in den Etat unter Poſ. 2 und 3 
einzuſtellen: 
für das erſte Quartal 40 950 Mk., rund 41000 Mk. 
für die drei 

anderen Quartale 245 700 = 246 000 

95 zuſ. 287000 Mk. 
ußerdem ift als neue Poſ. 4 (Waſſerzins 

nach Waſſermeſſern für das Quartal aan 
1887) noch eine einmalige Einnahme von 
rund 25000 Mk. einzuſtellen, da von dem ſeit⸗ 
herigen, ſeit 1876/77 beobachteten, und damals aus 
der Verlegung des Etatsjabres entſtandenen Ver⸗ 
fahren, den Waſſerzins nach Waſſermeſſern noch 
nach dem Kalenderjahre zu veranlagen, nunmehr 


Abſtand genommen werden muß. 


Hiernach ſtellt ſich der Tit. I. in 


Pof. 4 auf 15 000 Mk. 
„ lauf . . 287 000 
„4 auf. . 25 000 


in Summa auf 327 600 Mk. 


das ſind 58 000 Mk. weniger als nach dem vor⸗ 
liegenden Etatsentwurfe vom 15. Februar d. J. 


Tit. II. (Waſſermeſſermlefhe): Wenn das 


neue Regulativ zum 1. Juli eingeführt wird, ſo iſt für 
das erſte Quartal des neuen Etatsjahres ſowie an 
Reſteinnahme für das letzte Quartal des alten noch 


en 9 
egulativs 


11 


* 


ein Betrag von rund 5500 Mk. in Anſatz zu bringen, 
— 5500 Mk. mehr als im Entwurfe vom 15. Febr. c. 
Gegen den Entwurf unverändert bleiben in 


Abſchnitt I. A. des Etats die 
x Tit. III. 1461 ME, 
5 5900 „ 


8 50 „ 

Ferner in Abſchnitt I. B.: 

iR Tit. I. 9000 

Pag en ſind — wenn das Pelonker Regulativ 
nicht geündert wird — unter 

A Tit. II. 850 Mk. 
an Waſſermeſſermiethe einzuſtellen. (850 Mk. mehr 
als im Entwurfe und 100 Mk. mehr als im vori⸗ 


en Etat.) 
9 140 Tit. III. 10 Mk., 
i 0 


5 

KR n 
bleiben unverändert. 
Die geſammte Einnahme ſtellt ſich ſodann 
auf 348 981 Mk, d. i. gegen den Etatsentwurf vom 
Februar 51 650 Mk. weniger, und gegen den 
rigen Etat 130 170 Mk. mehr. 
Zu dem Entwurfe des 
SCH Ausgabe ⸗ Etats, 

er mit 77696 Mk. abſchließt, find ſeitens der 
Commiſſion nur zwei Abänderungen en 
1. Tit. IV., Poſ. 6 wie folgt zu faſſen: 

„Für die Beſchaffung von Waſſermeſſern bezw. 
erzinſung und Amortiſirung der dazu aus dem 
ßfonds zu leihenden Beträge 10 000 Mk.“ 

s ſind alsdann der Ausgabe 4000 Mk. zuzu⸗ 


Tit. VI. b. (Reſervefonds) die eingeſtell⸗ 
000 Mk. abzuſetzen, einen Betrag überhaupt 
einzuſtellen, als Anmerkung aber einzu⸗ 


t Rückſicht auf die Finanzlage iſt davon 
en, ſchon für das Jahr 1887/88 eine erſte 
von 20000 Mk. einzuſtellen. 

„Dagegen iſt, falls der Ueberſchuß aus der 
altung der Waſſerleitung und Canaliſation 
atsanſatz überſteigen ſollte, der Mehrbetrag 
u höchſtens 20000 Mk. zur Bildung des 
vefonds zu verwenden.“ 


* 


ch dem Etatsentwurfe, und 135 083 Mk. mehr 

vorigen Etat). 
* Pr — 

1 Anträge der Commiſſion: 

ie Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle: 

1. das neue 1 für die Abgabe des 

rs aus der ſtäͤdtiſchen (Prangenauer) Waſſer⸗ 

mit folgenden Abänderungen genehmigen: 

m Schluſſe des § 7 iſt hinzuzuſetzen: „von 

herzeitigen Eigenthümer des Grund⸗ 


in § 8 zu a find die Worte „incl. der 
immer“ zu ſtreichen; 

in 8 16 unter VI muß es ſtatt „Zuſtimmung“ 
eſtimmung“; 

§ 18 unter I, e find die Worte „bei 
bis zur Weite von 2 Millimetern“ 


18 5 III, a und b iſt ſtatt „56 Pf.“ 


se 


8 5 mit Ausnahme des Abſatzes 4 

ft, ſowie die 88 16 ad VII und 8 17 Abſ. 3 
n ſogleich in Kraft, wogegen die bezüglichen 
en der SS 6, 17 und 18 des Regulativs 
März 1877 aufgehoben werden, reſp. eine 
äße Abänderung erleiden.“ 


f b. des Etats der Waſſerleitung. 
ei den übrigen Einzeletats die Beſchlüſſe 
Leſung aufrecht erhalten, 
a Etat der Gemeinde⸗Einkommenſteuer der 


und Aukgabe auf 3 524 153 Mk. feſtſetzen 
der Vorausſetzung, daß der Magiſtrat auch 
Jahr 1887/88 von dem ihm nach 8 6 des 
be: Einkommen: Steuer Regulativs zuſtehen⸗ 


Sorte — Bericht itatter 
orſitzender. erichter j 

nz. Salt. Drahn. H. Glaubitz. 
eth. A. Klein. Krueger. 17 Schütz. 
bbe. Sudermann. Dr. Wallenberg. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Vorſt iS 
berichtet: 
Tagen nach 


Glauben ichentte A 


genden 


N ende, 9. April. Anfang diefer Wache fanden 
Neuendorfer Fiſcher in einem der ausgewocfenen Neke 
ein Stück Bernflein im Gewichte von 2% f. Es ıft 
dies das größte Stück, welches bisher in biefiger Gegend 
gefunden worden iſt. 


al = 
wi N 


Paris, 10. April. Heute Nacht kam es auf dem 
Boulevard Nochechonart zwiſchen zwei Dieben, die in 
einen Laden einbrechen wollten, und acht Polizeidienern 
zu einem furchtbaren Kampf. Die Diebe unterlagen 
zuletzt, aber fünf Polizeidiener wurden ſchwer verwundet. 


Schiffs ⸗Nachrichten. f 
51 41 &. ST SE 3 „Baltzar von 
„iſt im Oeregrun audet. 
€. Rempert, 10 April. Im St. John if die Diel- 
dung eingegangen, daß der Robbenfang⸗Dampfer „Eagle“, 
der angeblich mit Mann und Maus zu Grunde ge⸗ 
gangen, am 5. d. geſehen wurde. 


Standesamt. 


beburten: Kantor aul Weinberg. T. — Schiffs 
88 Wilhelm Nane ag Seefahrer Albert Brandt. 


Henriette 
Julius Fauſt 


Johanna Ehri 
T 


Alle: Frau Marie Knorrbein. geb Drews, 


29 J. — Wwe. Anna Caroline Hammer, geb. Ausſtein, 
80 J. — S. d verſtorbenen Arbeiters Heinrich Johann 
Manbold, 5 M. — Frau Emilie Mathilde Rocholl. 

einrich Plau⸗ 


geb. Czieske, 44 N — T. d. B 


mann, 5 W. 
T. d. Speiſewirtds Guftan Kühn, todtgeb. — Wittwe 
Anna Lazler, geb. Langowski, 73 J. 


Stadtverordueten⸗Verſammlung 


am Sonnabend, den 16. April 1887, Nachm. 4 Uhr. 
Tagesordnung. 

4. Oeffentliche Sitzung. t 
Beſchlußfaſſung über die Abänderung der Regulative 
der Prangenauer und Pelonker Waſſerleitung. — Erſte 
Lefung a. des Waſſer⸗ ꝛc. Etats, — b. des Etats vom 
Kirchenfonds pro 1887/88. — Zweite Leſung der Specials 
Etate und Feſtſtellung des Kämmerei⸗Daupt⸗Etats pro 
1887/88. — Mittheilung vom Jahresbericht der Victoria⸗ 
ſchule. — Veräußerung a. einer Landpa zelle, — b. einer 
Forſtparzelle. — Bewilligung a. von Beihilfen zur Be⸗ 
feitigung von Vorbauten, — b. eines Calefactricen⸗ 
ebalfes und Reinigungskoſten. — Genehmigung eines 
Baufluäitlinienplans, — Stundung von Pachtzinsrück⸗ 


ſtänden. 2 
B Nichtöffentliche Sitzung. 
Unterſtützungen. — Anſtellung. 
Danzig, den 13. April 1887. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Berſammlung. 
Steffens. 


drant SR. rſe.) Oeſterr. 
Creditactien 226%. Frauzoſen 190%. Lombarden 64½. 
Ungar. 4% Goldrente 31,30. Ruſſen von 1880 81,50. 
Tendenz: träge. 5 

Wien, 13. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 283 40. Franzoſen 238,00, Lombarden 81,50, 
Galizier 207,10, 4% Ungariſche Goldrente 101,70, — 
Tendenz: ſchwach. 

Paris, 13. April. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 34,45. 3% Rente 31,15. 4% Ungar. Goldrente 
81 Franzoſen 478,75. Lombarden 180,00. Türken 
13,65 Aegypter 386,87. Tendenz: träge. — Robauder 
88% loco 28.00. Weißer Zucker Yr April 32,50. Pre 
Mai 32,70, ur Mai⸗Auguſt 33,20. — Tendenz: feſt. 

vondon, 13 April. (Sclußcourte.) Conſols 102%, 
47 preuß. Conſols 105%. 5% Ruſſen de 1871 93. 5% 
Ruſſen de 1873 95. Türken 18%. 4 Ungar iſche 
Goldrente 81%. Aegypter 70% Platzdiscont 1% 2. 
Tendenz: feſt. — Havannazuder Nr. 12 18%. Nüben⸗ 
rohzucker 11%. Tendenz: feſt 

Petersburg, 13. April. Wechſel auf London 
3 M. 21½. 2. Orientanl. 399%. 3. Orientanl. 99%. 

Glasgow, 12. April. Roheiſen (Schluß). Mixed 
numbers warrants 41 sh. 4½ d. 

Network, 12. April. (Schluß⸗Conrſe.) Wechſel 
auf Berlin 95, Wechſel auf London 4,85%, Cable 
Transfers 4,87%. Wechſel auf Paris 5,21%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 129%, Erie⸗Bahn⸗Actien 35%, New⸗ 
norfer Centralb⸗Actien 112%, Chicage North⸗Weſtern⸗ 

ctien 120%, Lake⸗Shore⸗Actien 5%, Central Pacific⸗ 
Actien 43¼., Northern Pacific» Preferred ⸗ Actien 61, 
Louisville u. Naſbville⸗Actien 69 ½%, Union: Bacific: Actien 
61 ½, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 93%, Reading 
und Philadelphia⸗Actien 45%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
86%, Canada⸗Paciſic⸗Eiſendahn⸗Actien 63%, Illinois⸗ 
Centralbahn⸗Actien 130, Erie⸗Second⸗Bonds 102. 


Nohzucker. 

Danzig, 13. April. (Privatbericht von Otto Geri 
ee Mn S Wat r Bafte 5 * 
11,45 4 incl. Sack r 59 Kilos ab Tranfitlager Nen⸗ 
fahrwaſſer. 

Schiffsliſte. 
Nenfahrwaſſer, 13. April. Wind WSW. 
Angekommen: Alma (SD.), Sadewaſſer, Midd⸗ 


lesbro, Schlacke. 
Im Ankommen: Dampfer „Blonde“. 


Fremde. 


0 Blenkendurg, Obetletzrer. 
bft Familie a Königzbera. Nentiere. Friedrich a Bein, 
u 


Werentmwortitge Uiedasteires fut ven poll. ef 

wilichte Nachrigiten: Dr. 8 es Beulen e Bee 
Nödner, — den lokalen nud provinziellen, Hendel, Marine-Toell und 

den übrigen redactienellen Inhalt: A. Klein, — für den Inf 

A. W. Kaſemann. fämmtlich in Danzig 


1 


Ueberraſcht werden Sie fein, wenn nach nu 

Gebrauch aller möglichen Dütteleden Ste ſich endlinenn 
ſchloſſen baben, W Vopihe Katarrhpillen gegen Iuren 
barträdigen Schnupfen, Huſten oder Katarrh anzu⸗ 
wenden, und oft ſchon einige Stan den nach deren Gebrauch 
ſich von Ihrem Uebel befreit finden. Voß'ſche Katarrb⸗ 
pillen find erhältlich in den Apotbeken. Jede ächte 
Schachtel trägt den Namens zug Dr. m d. Wittlinger 3. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Gutsbe⸗ 
ſttzers Georg Heine zu Kollenz iſt 
am 9 April 1887, Nachmittags 1 Uhr 
Konkurs eröffnet. Konkursverwalter 
Rechtsanwalt Thuran in Pr. Star⸗ 


gard. ele 
„Offener Arreſt mit Anzeif epflicht 
bis zum 14 Mai 1887. 
Anmeldefriſt bis zum 14. Mai 1887. 
Erſte Gläudigerperſamm ung den 
26 April 1887, Mittags 12 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin den 
2. Juni 1887, Vo mittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr 15. i 
Pr. Stargard, den 9 April 1887. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgeric ts. 
Gregorkiewi 


Bekanntmachung. 
Die zweite evangeliſche Prediger⸗ 
elle an der St. Georgskirche bier: 


ſelbſt ſoll ſofort anderweitig beſetzt 
Einkommen heträgt 


werden. Das 
ungefähr 3556 &. excl 
3912 M incl. Wohnung; 
jedoch bis zum l. October 1892 
600 & jährlich abaugeben find. Die 
Wahl des Predigers geſchieht durch 
die Gemeinde Die Präſentation der 
Candidaten hier ſteht dem unter⸗ 
r Magiſtrate zu, bei welchem 
ie Bewerbdungs⸗Geſuche bis zum 
25. April er. anzubringen find. 
Marienburg, den 6 April 1887. 


Der Magiſtrat. 
Schaumburg (6788 


Bekanntmachung. 


Aus der Simon Simon 'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe fol das auf 9950 K. taxirte 
Waarenlager, womöglich im Ganzen, 
das auf 549,50 K. abgeſchätzte Mobi⸗ 
liar, auch in einzelnen Stücken, und 
endlich die Auſprüche aus einer über 
6000 K. lautenden Lebens verſicherungs⸗ 
Police des Gememſchuldvers und deſſen 
Ehefrau, verkauft werden. Der Vers 
Zaufstermiu wird am 10 Mai d. J., 
Nachmittags 3½ Uhr, in meinem 
Bureau abgehalten werden. Vorherige 
Auskunft ertheilt der Unterzeichn eie. 

Culm, den 9. April 1887. 


Der Verwalter 
der Simon Simou'ſchen 
Concursmaſſe. (6966 
Sternfeld, Rechtsanwalt. 


Wohnung. 


Bei dem unterzeichneten Depot ſoll 
die Lieſerung von 
1620 Stuck kieferne Kreuzhölzer, 
6 m lang, 20/20 em ſtark, nach 
dem Verfahren der Kgl preußi⸗ 
ſchen Oſtbahn bei den Eiſen⸗ 
bahnſchwellen imprägnirt 
70 Stück kieferne Kreuzbölzer, 
4 m lang, 20/20 em fark, nach 
demſelben Verfahren imprägnird 
und 12 Stück eichene Kreuzhölzer, 
10 m lang, 15/25 cm ſtark, eb:nſo 
8 imeräguirt. 
in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden 8 
Reflectanten wollen ihre Offerten 


kater Al 8 und mit bezüg⸗ & 
r Auffo zum . 


t ve 8 


ums 0 5. A 4 
dem dies ſeitigen en einreichen. 
Die Lieſerunesbedingungen liegen 
in der Regiftrarur hier zur Einſicht 
aus und können gegen Erſtattung von 
1.50 KA. verabfolgt werden (6924 
Kaiſerliches Minen⸗Depot 
Friedrichdort. 
Eisenbahn Direetionsbezirk 
Bromberg. Bauabtheilung 
n Neidenburg. 

Die Lieferung von 974 (fd. m innen 
und außen glaſirten Thonröhren von 
0,30 m bezw. 0,50 und 0,60 m Weite 
für die Strecke Oſterode⸗Neidenburger 
Kreisgrenze —Soldau der Eiſenbahn 
Allenſtein⸗Illewo fol perdungen 
werden. Termin am 30. April d. J., 
Vormittags 11 Uhr, im Bauamts⸗ 
immer hierſelbſt Bis dahin ſind 

ngebote mit der Aurichrift „Angebot 
auf glafirte Thomöhren“ an den 
unterzeichneten Abtheilungs =» Bau: 
meiſter einzureichen. Ver zingungs⸗ 
hefte nebſt Bedingungen werden gegen 
poſt⸗ und beſtelgeldfreie Einſendung 
von 0,50 Mark vom bieſigen Ab⸗ 
theilungs » Bureau abgegeben Bus 
ſchlagsertheilung päteſtens am a 


Neidenburg, den 9. April 1837. 


Der Abtheilungs Baumeiſter 
Flender. 


Teutſche 
Hypothekenbank 


(Actien Geſellſchaft) 

Bar kündbare Darlehne zu 4½ 
18 4% 7 und unkündbare Darlehne 
u 4½ bis 4½ 3 einſchließlich 

ilgung — Eine Proviſton für die 
Vermittelung iſt von dem Darlehns⸗ 
nehmer nicht zu zahlen. 

Näheres bei der 


General⸗Agentur 


Rudolph Liekleit, 
arzt, 


Preisverz. freo. Baar od. 15 bis» 
20 A. monatl. ohne Anzahlung. 
L. Herrmann & Co., 

Pianoforte Fabrik, 6348 
Berlin, N. Promenade 5. 


Eisenbahn» 
Schienen 


zu Bauzwecken und Anſchlußgeleiſen, 


I Träger und 
Säulen 


offeriren äußerſt billig france jeder 
huſtation oder Bauſtelle 


Indw. Zimmermann Nach. 


a Danzig, (6425 
Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 20/21. 


wovon 


9 


Realgymnafium zu St. Johann. 
Anfang des neuen Schuliabres Montag, den 18. Abril 8 Uhr. — 
Prüfung und Aufnahme neuer Schüler für die Vorſchule n VI. am Frei⸗ 
tage, 15. April, für I.— V. am Sonnabend, 16. April, i d-emaf vünſtlich 
I Ubr. Tauf⸗ und Impfſchein, Zeugniß der früher beſuchten Spare und 
Schreibmaterialien ſind mitzub ingen. 


Dr. Pantep, Pirerter. 


Die Schule beginnt Montag, den 18. April 
Aufnahme neuer Schüler findet für die VII und VI de 15 ur der ü rigen 
Klaſſen den 16, pünktlih um 9 Uhr ſtatt. Tauf⸗ und Julpfich in. Aan 8: 


6375) 


Dr. Ohlert, Director. 


Königliche Kunſtſchute. 


Der Umerricht beginnt Sonntag, den 17. Abri, Vormittogs 8 Uhr 
Zur Aufnahme der Schüler ift der Unterzeichnete Sonnabend, den 16. . M, 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr im Unterriwisiocal anmelınd. Das Schal: 


Aufnahme zu entrichten. Unbemittelten Handwerkern, welche hereiis em 


Zabl das Schulgeld erlaſſen werden An dem Uaterrichte können alle 
Berufsklaſſen und auch Damen theilnebmen. Der Unterricht findet an den 
Wochentagen Abends von 7½ bis 9% Uhr, auch Mittwoch von 2 bis 4 Uhr 
und Sonntag Vormittag von 8 bis 12 Uhr ſtatt. N Be 

UAnterrichte⸗Gegenſlände find: Geometriſches und Zirkelzeichnen, Pro⸗ 
jectionslehre, Freibandzeichnen nach Körpern, Gyps⸗ und Vorlegeblättern, 
Kunſtzeichnen und Malen. Modelliren in Then und Wach, Ornament⸗ 
Formenlehre, Maſchinenlehre, Fachzeichnen für Handwerker und Maſchiven⸗ 
bauer. Sonnabend und Sonntag, den 17. d. Mts., Vormittags, findet im 
Uunterrichts⸗Local eine Ausſtellung der Schülerarbeiten vom vori 


Jahre ſtatt. 
Der Kreisſchul⸗Direetor 
Regierungs⸗ und Baurath Ehrhardt. 


Handels⸗Akademie in Danzig. 
(Kabrun'ſche Stiftung.) 

Das neue Schuljahr beginnt Montag, dem 18. April 
Prüfung und Aufnahme neuer Schüler, welche den Tauſſchein und das Ab⸗ 
gangs⸗Zeugniß der zuletzt beſuchten Schule vorzule en baben, wird 
Unterzeichnete Freitag, den 15. und Sonnabend, den 16 April von 9 Uhr 
in feinem Amtszimmer im Schulgebäude bereit fein. sh 


Dr. Otto Welke 


irector der Handels⸗Akademie 3 


er — u * 5 * 2 194 * e 
Königliches Gymnasium 
8 


in Marienburg. i 
er u Schuljahr beginnt 


am 18. April. 


Die Prüfung, der Neuauſzunehmenden findet am 16. Apr 
pünktlich 9 Uhr, im Gymaſtalgebäude ſtatt. Dieſelben haben 
Impfe, bei zurückgelegtem 12, Lebensjahre ein Wiederimpfungsatt; 
den Geburts: oder Taufſchein, und falls fie bereits eine ande 
höhere Schule beſucht haben, ein Abgangszeugniß derſelben vorz 
legen und Schreibmaterialien mitzubringen. a 


Dr. Martens, Königl. Gomaſialdirekto 
Li 


Nn Nenn 
NK + r 


Beth 


ber Geri 


Von heute ab findet 


9 Ausverkauf des C. 6. Neumann 


* 


Dual 
enberg. 
( 


Are 


Jon: Grentzenberg, 
Farbenhandlung, Hopfengaffe ! 


ſchrägeüber der Kuhbrüde, x 
empfiehlt ſämmtliche Sorten Malerfarben, Lacke und Fü 


wie auch alle in dies Fach einſchlagende Artikel, als: Pinſel, 


Spachteln, Farbmühlen, Läufer, Paletten e. (3929 
Verkauf von Obſthäumen und 
Coniferen. A 


Bezugnehmend auf meine früheren Bekanntmachungen über den Ber⸗ 
kauf von Obfibäumen und Coniferen tyeile nun einem hochgeehrten Publikum 
ergebenft mit, daß die Sendung mit den ſtarken Obſthäumen und Co 
bier angekommen ift, und dec Verkauf derſelben durch J. Jaworski 
beute ab täglich im 


Erkundſchaftlichen Garten, 


von Morgens 8 Uhr. ftattjindet. 


Aenzerten Nr. . 


t. N, 
Proben von Obſtſorten liegen zur Anſicht aus. og 
Hochachtungs voll . 


H. C. Harmsen 
Königliches Bad Oeynhausen. 


Haltestelle für sämmtliche Züge der Bahnlinien Berlin-Köln und 
Lökne-Vienenburg. Saison vom 15. Mul bis 1, October. Thermalbäder vom 
1. Mai ab Maturwerme kahlensaure Thoermalkäder; Sool- 
bäder aus kraftisen Soolquellan, Soni - Intinlatorlum ; 
Douchen, Wellonbäller, Gradiriuft, Massiren, Orthopädiscoh- 
gymnastisches institut. Bewährt gegen Rückenmarksleiden, Läh- 
mungen, Rheumatiemus, Nervenleiden, Anämie, Herzleiden ete. ®- 
und sonstige Einrichtungen ersten Ranges. Amtliches Nach- 
weisungs-Bureau für Wohnungen im Kurgarten. Eros gratis. 55 
6648; Könizl. Bade-Vorwaltung. 


Für Tungenkrunze 


Dr. Brekmer’s Beilanstalt 
in Gonrberzdaerf 


Sete in schwindsuchtfreier Zone 18544 errichtetes Banatorium, ausgedehnter Park 
mit % Kilometer Kunstwege, elegantes Kurhaus, ‚herischuitliche Villen im Park. 
Ami ion der Heil-Anstale 


9 
AB 


Preiss ınässig. Prospecte gratis und franco durch die Administration 
is Dr. Brehmer. 
N 


Grosse u 


Mobiliar - Auction 
Hundegaſſe 122. 


Freitag, den 15. April, Vormittags von 10 Uhr ab, werde ich das 
ſelbſt im Auffrage 
1 goldene Anterutzr mit goldener Kette, 1 goldene Damen⸗ 
Hemontoirnär, 1 Armband, 3 goldene Ringe, I mah Trümeau⸗ 
fpiegel mit Stufe und Marmor, ( Plüſch⸗Cauſenſe, 1 Schlaffopba, 
einfaches Sopka, 3 Sophaliſche,! mah Speiſelafel mit 3 Einl. 
1 mah. Cylinder bureau, 1 do Bücherſpind, 1 elegantes kleines 
mah Buffet mit Marmor 3 mah Kleiderſpinde, 3 do. Vertikows, 
1 mah Kommode, 1 Pfeilerſpiegel mit Conſole und Marmor, 
1 mab. Spiegelſpind, 2 mah. 2 birk. Bentgeſtelle mit Spring⸗ 
ſeder⸗Matratze, 1 mah Waſchtiſch mit Marmor, 2 do. Nachttische, 
2 Kleiderſtänder, I Negulator, 1 Spieldoſe, Figuren, 2 Noten⸗ 
etageren, Schaukelſinbi, 6 mah. Nohrlehnſtühle, 6 Wiener, 6 Flucht⸗ 
bie, 1 Waſchſervice 
den Meiftbietenden gegen Baarzablung verkaufen, wozu einlade. 


A. Olivier, 
Auctionator und Taxator. 


nn 
öffentlich au 


6976) 


(6415 : a 2 
ſem Milehpeter bei Danzig in öffentlicher Auction an den Meiſt⸗ 


Realgymnaſfum zu St. Peri. 
N Die Prufeng und 


2 1 5 7 697. 
zeugniß der zuletzt beſuchten Schule und Schuimateriötien he u ungen, 


eld von 6 &. halbjährlich für alle Unterrichtsfächer iſt gleich bei der 


Halbjahr den Unterricht mit Erfolg beſucht haben, kaun bis zu 20 Prog. der 


Vorläufige Anzeige. 


Im Laufe der nächſten Woche w 


1000 Stück echt 


Tioisteiner Obstbäume, 


als: Aepfel, Birnen, Pflaumen nnd 


Kirschen 


bieteabden verkaufen. 


Reh. Jac. Wagner Sohn, 
vereidigter Gerichts⸗Taxator u. Auetionator. 


8 


15 


2 


angelegentlichſt empfohlen. 
Portl. Cement, Marke Heyn Gebr. 
” 1 „ Neuſtadt, 
Ia. engl. . 
„ Asphalt⸗Dachlack, 
„ dopp. asphalt. Dachpappen, 
5 „ Köeebepappe, 
„ Klebemaſſe, 
„ Holzcement, 
„ Goudron, 
„ hannöv. Limmer-⸗Asphalt, 
„ engl Steinkohlenpech in Blöcken, 
„ ſchwed. Kronpech, 
„ Mauer- und Stuck Gyps, 
„Trottoir- und Eiſenklinker, 
„ bolländ. Dachpfannen vom 
Lager und aus ankommenden 
Schiffen, 


Garautie. 


Preiſen. 


Gewölbeabdeckungen. 


ureau: Breitgaſſe Nr. 4. 


Sammel. Baumaterialien 


Namentlich offeriren wir: 
Ia. gg 
chwed. und poln. Kientheer, 
engl. Dachſchiefer, 
„ Rimogner Dachſchiefer, 
„ innen und außen glaſirte Thon» 
röhren, 5 
„Flüieſen aller Art in diverſen 
Muſtern, 
„ pat. Rohrgewebe geſch. und 


ungeſch. . 

„ ſchwed. Granit⸗Pflaſterſteine, 
„ Chamottſteine, Marke C. H. 
und O. g 
„ Chamottſteine, Marke Podejuch, 
„ ſchwed. Granit » Stufen und 

Schwellen, 


Ausführung von Dachdeckungen in beſter Dachpappe, als Leiſten⸗ 
dach und Klebedach in Holzcement und Schiefer unter langjähriger 


Herſtellung von Iſolirungen und Asphaltirungen zu den billigſten 


Vertretung und Niederlage von Winkelmann's hochfeuerfeſtem 
vulcaniſchen Cement für Gasanſtalten, Eiſengießereien, Zuckerfabriken, 


Brauereien, Mälzereien. 


Ferner offeriren wir als Vertreter der renommirten Hamburg⸗ 


Berliner ee — ien neueſter Conſtructien. 
® 


chultz 
Comtoir: Brodbänkengaſſe 30. 


Co., 


(6853 


! y ET 
&uishypothekenbis , gerichtlicher Taxe 


Ertragstoxe nach landſchaftlichen 
Bohn nicht unter 50 000 KA. Gefl 


4644 in der Expedition dieſer Zeitung 


Zum Schulanfang 


empfehle 


Schreibehefte 


er Liniatur, von nur beſtem 


Schultaſchen, Torniſter, 
Zeichenmappen, 
Wolff's Bücherträger, 

Bücherriemen, Federkaſten, 

Zeichen⸗Etuis, Reißzeuge, Reiß⸗ 

bretter, Reißſchienen und Winkel, 

Herbarien und Herbarien Mappen, 

Cenſuren⸗Mappen, 

Ordnungs Mappen, Tafeln 

Tafelſchwämme. 


C. M. Groszinski, 
Matzlauſchegaſſe 1, 


im Hauſe des Herrn Papke. 


und 


— 


Peh⸗ und Wollſachen 


werden zur Conſervirung billigſt an: 
genommen. Gegen Feuersgefa 0 1 


ſichert. 
A. Grigoleit Nachil, 


Kürſchnergaſſe 9, am Langenmark. 


ALTAR u ganeeteidungen 
an (6921 
_ Franz Beinecke, Sanuover. 


Kanarienvögel, 
1 ff. Hohlroller. a K 10 
bis 15, verſende unter 
arantie geſunder Au⸗ 
unft per Nachnahme 


Carl Boock, . 8 


Einige 100 Meter trockenes 
Kiefern⸗Klobenholz 

1. Klaſſe, Kahn oder Bahn, franco 

Danzig, kauft A. Ludwig, Korken⸗ 

machergaſſe 3. 6951 


Ein Waſſerſpeicher 


vor den Brücken iſt zu verkaufen. 
Adreſſen sub 6982 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Stebfe zu kaufen 


geſucht, friſcher Fang, zum Weiterver⸗ 
ſandt in großen Quantitäten. Freo.⸗ 
Offerten aub U B 397 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Cüln. (781 

Brodbänkengaſſe 14 find div. 
Pulte, ein eiſerner Geldſchrank 
und andere Comtoir⸗Utenſilien 


zu verkaufen. (6945 


Grundſaßtzen aufgeſtellt) 
efl. 


bis 24 


offerire & 4% % in 
fferten mit Rückporto sub J. N. P. 
erbeten. 


Auf ein in einer neee 


Weſtpreußens gelegenes, mit 56.000 K. 
„ Teal betes Sachverſtändigen 
abgeſchätztes Grundſtück werden 
18 00 ark 
zum 1. Juni cr. zur erſten Stelle 
äßige Zinſen geſucht. 

genen ane a Nr. 6968 in der 
f d Ztg erbeten. 


Ein junger Mann, 3 

Beſitzer eines ſehr rentablen Fa 
grundſtuckes, wünſcht bebufs ſpäterer 
Verheirathung die Bekanntſchaft einer 
jungen vermögenden Dame von ange⸗ 
nehmer Erſcheinung im Alter von 18 
Jahren zu machen. 
Junge Damen reſp. deren Eltern 
oder Vormünder, welche auf dieſes 
wirklich reelle Geſuch einzugehen geneigt 
find, belieben ihre Adr. u. 6845 ver» 
trauensvoll in der Exped. dieſer Ztg. 
niederzulegen 


stetsin grösster Auswahl f. alle Branchen 
bringt der wöchentl. Zmal erscheinende 
Deutsche 'Central-Stellen-Anzeiger in 
Esslingen. Probe-Nr, grat. Aut - 
nahme off, Stellen jeder Art kostenfrei, 


Auf der unterzeicpneten Werft 
ko 


a. Schiffbauteichner auf 6 9 


lich, „ 

b. geübte Techniker als Zeichner für 
Schiffsmaſchinenbau auf vorläufig 
1 Jahr mit einer Remuneration 
von 150 K. bezw 180 K. monat- 

lich beſchäftigt wer den. 5 
Meldungen unter Angabe der bis⸗ 
berigen Beſchäftigung find zu richten 
an die Kaiſerl. Werft zu Wilbelms⸗ 
bauen. (6785 
ii einen jungen Mann von aus 
N wärts, der als Lehrling in ein 
hieſiges Comtoir eintritt, wird eine 
Venfion geſucht, und Eingaben mit 
Vorlegung der häuslichen erbältnille 
und Venfionsforderung im Comtol; 
Bropdbönkenaaſſe 39 erbeten. (8980 


Semmariſtiſch gebildeter evang. 


Hauslehrer 


auf ein Gut in Oftpreußen geſucht. 

Offerten unter Nr. 6918 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. 

| mit guten Zeug⸗ 

Eine Bonne niſſen empfiehlt 
als Bonne, Stütze der Hausfrau oder 
ur Pflege einer alten Dame daß 
Placemenis⸗Burean von M. Hoff⸗ 
mann, Grandenz. Laugeſtraße 8. 5 

Auch lönnen Wirthinnen un 
Mädchen jeder Art Ihleunigft ihre 
17 niſſe einſenden; Stellen erha 1 
e ſofort. (691 

ür ein bieſiges Kurzwaaren⸗Eugros⸗ 

Geſchäft wird ein junger Mann 
geſucht, der die Brar che gritutlich 
kennt, Adreſſen mit genauer Angabe 
der bisherigen Thätigkeit ſowie An⸗ 
ſprüchen unter 6935 in der Exped. 
dieſer Stg. erbeten. 

Für ein hieſiges Kurzwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird ein 


junger Mann a 
ls Lageriit oder Reiſender ge 
bobes Valar moglich von ſogleich zu 
engagiren geſucht. Adr. unter 6928 

in der Exded. dief Ita. erbeten. 


—— 


Cüchtige Acguiſtteure, 
aber nur ſolche, finden lohnende Be⸗ 
ſchäftigung. (6922 
Off. sub R 16011 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Königsberg in Pr. 


mg Etelentugende jeden — 


placirt ſchnell Reu 
Dresden. Reitbahnſtr. 25. (5726 


Commis-Gesuch. ; 


Manufactur-Waaren- 
Engros-Geschäft 


wird ein gewandter tüchtiger 


Lagerist gesucht. Bedingung: 
nicht zu jung, Prima Referenzen und 


rebräsentable Persön- 
lichkeit, da später für die Reise 


sich qualifieiren muss, Offerten mit 

Photographie unter Chiffro T. 

M. 723 an Hansenstein und 

Vogler, Magdeburg. (6782 
Ein tüchtiger 


Stuhlmachergeſelle, 


der ſelbſtändig arbeiten kann, wi 
4 dauernde Arbeit geſucht von 17 


Carl Schultz, 


6917) Tiſchlermeiſter. 
Colberg, Schlieſfennraße 33. 


Dber:, Zimmer: und Reftaurauts 


ellner 


mit Caution und feinſten Referenzen 
empfiehlt 


Rudolf Braun, 
Breitgaſſe 127, e 

Stellenvermittelungs⸗Bureau ſpeciell 
für Hotel⸗ und Reſtanrant⸗Perſanal. 


Für ein biefiges Mannfactur.Ge⸗ 
ſchäft wird zum möglichſt gleichen 
Antritt ein jüngerer, jedoch tüchtiger 


Commis 


geſucht. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht. Adreſſen unter 
6927 in der Exped. dieſ. Zta erbeten. 

ine recht erfahrene anſehnl. Wirthin 

in d. 80er Jah., in allen Zweigen 
d. Landwirthſchaft, ſowie im Kochen 
u. Backen vertr., empf am liebſt. f. e. 
ſelbſtſt Stell. Brohl, Langgarten 63. 


üchtige unverh. Inſpectoren, ſowie 
verh. Hofmeiſter mit ſämmtlichen 
Maſchinen vertr., Kutſcher, einen verh. 
Stellmacher mit guten Zeugniſſen, recht 
ſolider u. fleißiger Mann, Hausknecht, 
und Jungen fürs Land empfiehlt 
Prahl, Langgarten 63. (6953 
Gebildete Büffet⸗Kellnerin 
wird in einem Badeorte verlangt. 
Wo fagt die Expedition d. Zeitung. _ 
Ei nettes j. Mädchen v. auswärts 
ſucht e. Stelle zur Bed. od. am 
Büffet Näb. b. Kindler, Breita. 121. 


Gebildete junge 
Mädchen 


aus guter Familie finden zur Er⸗ 
lernung der feinen Küche und aller 
Zweige der Hauswirthſchaft auf einem 
ſchön gelegenen Gute gegen Penſion 
forgſame Anleitung und freundliche 
Aufnahme in der Familie. Anfragen 
ſind unter 265 an Nudolf 


e, Königsberg in Pr. einzufenden. 


* 


iA: 


— 
energiſcher Wirthſchafts Iu⸗ 
ſpector, gut empfohlen, ſucht 
baldigſt ein Engagement. 
Adreſſen unter 6830 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
gu Stütze der Hausfrau u. 375 5 
ichtigung der Kinder ſucht ein geb. 
j. Mäsch., d. in der Wirthſch. erf, u. 
etwas ſchneid. kann, unter beſch. Anſpr. 
Stellung, am liebſten nach auswärts. 
Adr. u 6872 i d. Exped. d. Ztg erb. 
Ein Maſchiniſt, 
in allen Conſtruktionen von Dampf⸗ 
Dreſchmaſchinen bewandert und 
in allen Reparaturen fähig, baupt⸗ 
ſächlich auf Lohndruſch geübt, wünſcht 
von geht oder ſpäter ähnliche Stellung. 
efl. Adreſſen unter 6947 in der 
Exped dieſer Ztg. erbeten. 
eee 
Ein älterer früh. Kaufmann 
wuünſcht hauptſächlich irgendwo Bes 
ſchäftigung, dauernd od. zeitw, eventl. 
im Aeußeren e. Fabrik, Speditions⸗ 
eſchäfts u dgl., privat. auskömmlich 
fiir, jede Gehaltsofferte acceptirt. 


dr. u. 6867 in der Expd d Zig. erbet. 
Ein unverh. langjähriger 


Reiſender 


einer renommirten Dachpaphenſabrik. 
verbunden mit einem bedeutenden 
Baumaterialien⸗Geſchäſt. ſucht ver⸗ 
änderungsbalber auderweitig Engage⸗ 
ment. Vermittler verb. . unter 
6861 an d. Exped. d. Bra. ; 
Sg unſerem gut empfohl. Penſionat 
nden Knaben zu ſofort gute 
Penſion. E. Mentzel, Hauptmann 
a. O, Bongenpfubl 45 parterre: 
in deutſcher, der polniſchen Sprache 
mächtiger, verb., tücht, energiſcher 
Inſpektar, der in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft bewandert iſt, mehrere 
Jahre kaiſerl. Cbatoullengüter ſelbſt⸗ 
ſtändig bewirthſchaftet hat, die beſten 
Empfeblungen u. Atteſte befigt, ſucht 
ſofort oder auch ſpäter paſſ. Stellung. 
Geſällige Offerten unter P. D. 3 
poſtlagernd Poſen (#987 


Ein Comtolr " u ah 


Hundegaſſe 91. Näheres 1 Tr. 


„Lauggaſſe 37 


iſt die Saal⸗Fiuge per October zu 


kauft zurück. Die Exped. d. gts. 


C. N w. 1 fr. 
Druck und er v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


